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— — —  F ür die Monate Februar und
M ärz kostet die „T ho rne r Presse" 

m it dem Jllustrirten Sonntagsblatt in  den 
Ausgabestellen und durch die Post bezogen 
1 Mck., fre i ins Haus 1 M k . 3 4  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstratze I.

Zu den Kämpfen auf Samoa.
A u c k l a n d ,  20. Januar. Meldung des 

„R e u te rs c h e n  Bureaus". Die Streitkräfte 
M a t a a f a s  betrugen bei dem Zusammen­
stoße m it den Anhängern Malietoas 5 0 0 0  
Mann, während die des letzteren 1 0 0 0  
zählten. Das Gefecht dauerte zwei Stunden. 
Der amerikanische Konsul hatte eine P ro ­
klamation erlassen, in welcher erklärt w ird, 
der Berliner Vertrag habe dieselbe Kraft, 
wie ein von dem Kongreß erlassene- Gesetz, 
und eine Verletzung des obersten Gerichts 
sei deshalb gleichbedeutend m it einer 
Verletzung des obersten Gerichtshofes in 
Washington.

H a m b u r g ,  20. Januar. Nach hier 
vorliegenden telegraphischen Nachrichten aus 
Samoa hat der Kampf dort am 1. Januar 
stattgefunden, nachdem Tags zuvor der 
Oberrichter Chambers die m it sechsfacher 
Mehrheit erfolgte Königswahl M ataafas um­
gestoßen und Tana, den minderjährigen 
Sohn Malietoas, zum König erklärt hatte. 
Irgend welches Eigenthum von Weißen ist 
bei den Unruhen nicht beschädigt worden. 
Die drei Konsuln haben die Mataafa-Levte 
unter Leitung des Munizipalpräsidenten als 
provisorische Regierung anerkannt. Tana, 
Tamasese und Oberrichter ChamberS be­
gaben sich an Bord des englischen Kriegs­
schiffes „Porpoise", worauf die provisorische 
Regierung das Obergericht schloß. Am 7. 
^anuar wurde gegen den Protest des M un i- 
zivalpräsidenten das Obergericht durch eine 
vom Kriegsschiff gelandete Abtheilung ge­
öffnet, nachdem die samoanische Wache abge­
zogen war.

W a s h i n g t o n ,  20. Januar. E» ist 
Befehl ertheilt worden, daß ein amerikanisches 
Schiff sich nach Samoa begebe, um dort nach 
den Instruktionen des amerikanischen Konsuls 
zu handeln, so weit sie m it den Bestimmungen

Soldatentreue!
R o m a n  aus Baherns Kriegsgeschichte von O.Elst er.

------------- (Nachdruck verboten.)

(18. Fortsetzung.)
„Großvater," fuhr der Knabe fort, „e r­

zählt m ir doch von den Kosaken. I h r  habt 
sie doch auch in Rußland kennen gelernt."

„Und ob ich sie kennen gelernt habe, die 
hungrigen Wölfe," stieß der Alte hervor. 
„Aber nun laß mich in Ruh, M a x l; lauf zum 
Vater und zur M utte r, die drüben an der 
Kinzig auf den Wiesen sind, und sag ihnen, 
daß sie heimkehren sollen. W ir werden wohl 
bald die Franzosen hier haben."

„Oder die Kosaken, Großvater!"
„Um so schlimmer fü r uns," brummte der 

Alte. Lachend sprang M ax l davon und eilte 
den Kinzig-Wiesen zu.

Der alte Theobald Winkler blieb in tiefes 
Sinnen versunken sitzen. Nach der Heimkehr 
von Thorn hatte er seinen Abschied aus dem 
M ilitärd ienst genommen und war nach Hanau 
zn seiner Tochter gezogen, die m it M ax W ir­
sing, dem Besitzer eines kleinen Banerngütchens 
in Neuhof verheirathet war. H ier in länd­
licher S tille  hoffte er seine alten Tage in 
Ruhe verleben zu können. Und jetzt war er 
wieder in das Kriegsgetümmel hineingerathen 
und er bedauerte, daß er nicht zu seinem 
Sohn gezogen war, der droben in den baye­
rischen Alpen eine Försterstelle bckeidete.

Auf der großen Heerstraße im Norden 
Wälzte sich die geschlagene französische Armee 
dem Rheine zu, von Süden her, von Aschaffcn- 
bnrg herauf, rückte die bayerisch-österreichische 
Armee unter dem General von Wrede. Der 
alte Theobald Winkler w ar ein zu erfahrener

des Berliner Vertrages übereinstimmen, 
welcher nach Ansicht der amerikanischen Re­
gierung genau eingehalten werden muß, so 
lange er nicht abgeändert ist.

L o n d o n ,  20. Januar. Washingtoner 
Drahtmeldungen zufolge konferirten der 
britische jBotschafter und der deutsche Ge­
schäftsträger gestern m it dem Staatssekretär 
Hay über die Vorgänge auf Samoa. Der 
deutsche Vertreter versicherte, seine Regierung 
würde kein Vorgehen ihres Vertreters auf 
Samoa billigen, das gegen den Berliner 
Vertrag verstoße. Sie ermuntere nicht die 
Rebellion; wenn der Thatbestand amtlich be­
kannt sei, würde gefunden werden, daß die 
Lage nicht so ernst sei, als sie scheine.

Politische Taqesschau.
Dem preußischen Herrenhause ist der 

Entw urf eines Ges e t z es ,  b e t r e f f e n d  
de n  C h a r f r e i t a g ,  zugegangen. Der 
einzige Paragraph lautet: Der Charfreitag 
hat fü r den ganzen Umfang des Staatsge­
bietes die Geltung eines allgemeinen Feiertages.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  erklärte am 
Mittwoch beim Festmahl in der Hofburg zu 
Ehren der Abordnung des preußischen Kaiser 
Franz-Regiments in einem Trinkspruche, daß 
er seinem treuen Freunde, dem deutschen Kaiser, 
durch unverbrüchliche Bündnißtreue ver­
bunden sei. —  Am Freitag Vorm ittag 
empfing der Kaiser die preußische Offiziersde­
putation in  Abschiedsaudienz. Der Monarch 
trug die Uniform des Kaiser Franz-Garde- 
Grenadier-Regiments m it dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens.

I n  U n g a r n  haben die Verhandlungen 
der Oppositionsführer zu einer Ablehnung 
der Regierungsvorschläge geführt. Den Um­
schwung in der Stimmung der Opposition 
hat die Forderung der Regierung herbeige­
führt, daß in das Gesetz, welches der un­
garische Reichstag kraft seiner selbstständigen 
Verfügung über die Fortdauer der Zollge­
meinschaft erlassen soll, auch die Bestimmung 
aufgenommen werde, daß im Jahre 1901 die 
Verhandlungen m it Oesterreich wegen Ab­
schlusses eines Zollbündniffes zu beginnen 
haben und daß die Zollgemeinschaft auf der 
Grundlage der Reziprozität, fa lls das Zollbünd- 
niß bis 1903 nicht zu Stande kommt, fo rt­
dauere, bis die ungarische Gesetzgebung an-

Soldat, als daß er nicht die Absicht des Ge­
nerals Wrede errathen hatte, dem französi­
schen Heer hier bei Hanau den Rückzug zum 
Rhein zu verlegen. So mußte es denn in 
dem friedlichen Thal der Kinzig zu einem 
blutigen Zusammenstoß kommen, denn fran­
zösische Versprengte hatten bereits das An­
rücken des Hauptheeres unter Bonaparte selbst 
angekündigt.

Der Abend senkte sich hernieder. Da 
klang von der südwärts gelegenen Chaussee 
von Aschaffenburg Trompetengeschmetter her­
über. Theobald M akle rs  Herz pochte lauter. 
Es waren bayerische Signale, seinem alten 
Soldatenherzen so lieb und vertraut.

Da sprengten sie auch schon heran, die 
flinken bayerischen Cheveauxlegers und die 
Vorhut verschwand rasch in dem „Nürnberger 
Thore" Hanau's. Und hinter den Chevcaux- 
legers rasselten zwei Batterien heran und 
dann kamen wieder bayerische Reiter und auf 
leichten sehnigen kleinen Pferden die Söhne 
der ungarischen Pußta, die Szeckler Husaren.

I n  der S tadt und am Nürnberger Thor 
fielen einzelne Schüsse. Die Reiter preschten 
aus dem Thore zurück. M an war auf fran­
zösische In fanterie  im Innern  der S tadt ge­
stoßen — die bayerischen Geschütze fuhren auf 
— die Ordonnanzreiter jagten auf der Straße 
nach Aschaffenburg zurück — ein ernsthaftes 
Gefecht schien sich entspinnen zu wollen.

Doch die Dunkelheit des frühen Oktober­
abends sank zu rasch nieder, als daß noch 
entscheidendes gethan werden konnte. N u r 
hin und wieder krachte ein Schuß —  blitzte 
es in der dunklen Oktobernacht aus —  er­
klang ein fernes S ignal —  ein dumpfer 
Trommelwirbel. Sonst tiefe S tille . N ur

ders verfügt. Diese Bestimmung sollte da­
gegen schützen, daß 1903 die Zollgemeinschast 
nicht abermals durch Obstruktion bedroht 
und neuerlich ein Zustand außerhalb des Ge­
setzes geschaffen werde. —  Das ungarische 
Magnatenhaus hat am Freitag den Antrag 
Szechenyi auf Erlaß einer Adresse an den 
König, die verfassungsmäßigen Zustände bald­
möglichst wieder herzustellen, m it 99 gegen 
69 Stimme« abgelehnt, nachdem auch der 
Ministerpräsident Banffy gegen den Antrag 
als überflüssig gesprochen hatte, der dahin 
mißdeutet werden könne, als ob die Krone 
die Vesassung verletzt hätte.

Aus R o m ,  20. Januar, w ird  gemeldet: 
Der P a p s t  l i t t  in  den letzten Tagen an 
leichter Erkältung, die ihn auf Anrathen 
seines Leibarztes, D r. Lapponi, zwang, keine 
Audienzen zu geben uud das Zimmer zu 
hüten. Ein gleiches war auch heute der 
Fall. D r. Lapponi ermächtigt jedoch die 
Vertreter der Presse, -»erklären, daß durchaus 
kein Grund zu irgend welcher Beunruhigung 
vorliege und daß der Papst morgen das 
Bett verlassen und am 26. Februar zahl­
reichen Fam ilien des römischen Patriz ia ts  
eine gemeinsame Audienz geben werde.

F r a n z ö s i s c h e  B lä tte r machen ziemlich 
viel Aufheben von den Versuchen," welche m it 
einem unterseeischen Torpedoboot im M itte l­
meer gemacht worden sind. „Le Jacht" 
weist dagegen auf ein d e u t s c h e s  unter­
seeisches Boot hin, das auf den „Howaldts- 
werken" erbaut worden ist. Das Fahrzeug 
hat Torpedoform, ist 15 M eter lang und 
2 M eter breit, w ird  m it E lektrizität getrie­
ben, hat eine Besatzung von drei Mann und 
ist am Bug m it einem Torpedolanzirrohr 
versehen. Bei einer dreistündigen Probe­
fahrt im Kieler Hafen wurde das Boot 2 
bis 3 M eter unter der Oberfläche gehalten 
und manövrirte gut. —  Betreffs des fran­
zösischen ^Unterseeboots „Zödö" erklärte der 
Marineminister Lockroy am Donnerstag in 
der Kammer, das Boot habe alle Eigen­
schaften gezeigt, die man von ihm fü r das 
Abschießen von Torpedos und in Hinsicht 
auf M anövrirfähigkeit erwartet habe. Frank­
reich sei die einzige Macht, die ein brauch­
bares Unterseeboot besitze. Der Referent 
Pelletan erklärte: Die Küstenvertheidigung
Frankreichs fordere neue Ausgaben. M an

in der Ferne ein dumpfes Brausen der ab­
ziehenden und anrückenden Truppen; dann 
und wann ein gellender Schrei —  ein K lir ­
ren —  ein Rossewiehern —  dann wieder 
unheimliche S tille .

Die ganze Nacht hindurch währte der 
Durchmarsch der Franzose». Aber auch die 
Bayern waren nicht müßig geblieben, und 
als der Morgen graute, stürmten die baye­
rischen Bataillone gegen Hanau vor und ver­
trieben die letzten Franzosen aus den Straßen 
der Stadt. Um zwei Uhr nachmittags nahm 
General von Wrede m it seinem Stäbe sein 
Hauptquartier in der S tadt — das Groß- 
herzogthnm Frankfurt von Bonaparte's Gna­
den hatte' aufgehört zu existiern.

Aber der schwerste Kampf stand den 
Deutschen noch bevor.

Am Abend des 29. Oktober preschte G raf 
Mensdorf m it seinen Kosacken in die S tadt 
und meldete den Anmarsch der französischen 
Hanptarmce unter der persönlichen Führung 
des Kaisers. Auss neue wirbelten die Trom ­
meln, und die bayerischen Bataillone der 
Brigade des Grafen Zoller bezogen am 
Lamboi-Walde Vorposten.

Der alte Theobald W inkler stand m it 
seiner Tochter Annamarie, seinem Schwieger­
sohn und dem kleinen M ax l vor dem Gehöft, 
als eine bayerische Kompagnie einrückte. 
„Heda, Alterchen", rie f der an der Spitze 
der Kompagnie reitende Offizier, „wo ist hier 
der Weg nach der Lamboi-Brücke über die 
Kinzig?"

I n  militärischer Haltung tra t Theobald 
W inkler vor. Seine Stimme bebte, als er 
antwortete: „D o rt durch die Wiesen führt

müsse sich aber vor der NeuerungSsucht hüten 
und nur wohlbedachte vernünftige Reformen 
beschließen. Der Marineminister habe be­
reits mehrere Flottenstützpunkte gewählt. 
M an könne aber gegen mehrere derselben 
Einwände geltend machen, und es könnten 
viele der angesetzten Ausgaben vermieden 
werden. Die M arine müsse sich vor Utopien 
und vor der Verblendung hüten. Pelletan be­
fürwortete den Bau von Panzerschiffen.

Die neugebildete Liga „Patrie Fransaise" 
hielt am Donnerstag in Gegenwart 
Cavaignacs in P a r i s  ihre erste Sitzung 
ab. Jnles Lemaitre tadelte heftig die gegen 
das Heer geführte Kampagne und erklärte, 
er sei für die Revision durch den gesammten 
Kassationshof, denn der Verdacht, welcher 
anf der Kriminalkammer laste, werde einer 
Beruhigung der Gemüther im Wege stehen. 
Lemaitre stellte das Programm der Liga 
auf: Förderung der Liebe zum Vaterlands, 
Einigung aller Franzosen, B ildung von 
Ortsgrupven. Die von etwa 1500 Personen 
besuchte Versammlung verlief ohne Zwischen- 
fall.

Ueber den Empfang der Gebeine des 
Kolumbus in Spanien, w ird drahtlich anS 
S e  V i l l a  gemeldet: Der Aviso „G ira lda ", 
m it dem Sarge des Christoph Kolumbus an 
Bord, ist hier eingetroffen. DaS Schiff 
wechselte Begrüßnngssalven m it den Batterien 
am Lande. Die Behörden empfingen den 
Sarg feierlich. I n  der Kathedrale, welche 
den Sarg bis znr Erbauung des Denkmals 
aufnehmen w ird, wurde ein Trauergottes- 
dienst abgelwOen. Die Betheiligung seitens 
der Bevölkerung war außerordentlich groß.

E in Londoner B la tt versichert, aus zu­
verlässiger Quelle zu wissen, daß die Königin 
V iktoria fü r den M onat M a i einen K ö n i g S -  
k o n g r e ß  einberufen habe, zu welchem alle 
regierenden Fürsten, sowie auch die Präsi­
denten Felix Faure und Mac Kiuley E in­
ladungen erhalten hätten. Die Konferenz 
soll eine eingehende Berathung der A b ­
r ü s t u n g s k o n f e r e n z  zum Zwecke haben, 
für welche sich die Königin lebhaft interessire. 
ES soll nur noch die Zusage Mac Kinley'S 
ausstehen. (!)

Das r u s s i s c h e  Marineministerinm hat 
beschlossen, den Bau eines Kreuzers ersten 
Ranges von 6250 Tons Wasserverdrängung

der Weg, Herr Hauptmann von Löbel- 
singen."

„E i, der Tausend —  I h r  kennt mich?"
„Sollt'S  meinen und wund're mich nur, 

daß Hauptman« von Löbelfingen den alten 
Theobald W inkler n it wieder erkennt . . ."

Da w ar aber auch Hans von Löbelfingen 
schon vom Pferde und schüttelte dem alten 
K r ie g s k a m e r a d e n  die Hände. „W inkler, I h r  
seid's! Wahrhaftig, wo hatte ich denn meine 
Augen! Wie kommt I h r  hierher?"

I n  raschen Worten berichtete Theobald 
Winkler seine Lebensschicksale und stellte 
Hans die Familie seiner Tochter vor.

„ I h r  habt Euch einen bösen Platz er- 
wählt, W inkler", sagte Hans von Löbel­
fingen ernst. „Ich  soll m it meiner Kompagnie 
Neuhof und die Lamboi-Brücke besetzen —  
morgen früh steht hier am Saume des W al­
des unsere Armee in S c h la g " die
französische Armee zu rwar- . N „Hof 
w ird einer der Hanptjuitzpu--- : erer 
Schlachtlinie sein."

Frau Annamarie schlug jammernd die 
Hände zusammen, während der kleine M axl 
m it ernsthaft-neugierigen Augen zu dem 
hochgewachsenen Offizier aufblickte.

„B rin g t Euch und die Eurigen zur S tadt 
in Sicherheit, W inkler", fuhr Hans freund­
lich fort. „H ier ist in  den nächsten Tagen 
kein Platz fü r Frauen und Kinder."

„Ich  bleib', Herr Hauptmann", sagte der 
alte Theobald fest. „Ich  möcht' noch einmal 
die alten bayerischen Fahnen im Schlachten- 
sturm flattern sehen."

Vergebens war alles Zureden. Theobald 
Winkler blieb in Neuhof uud bereitete seinem 
früheren Offizier ein schmackhaftes Abend-



der Schiffswerft „Vulkan" in Stettin und 
den Bau zweier Torpedoboote von je 350 
Tons Wasserverdrängung der Schichau'schen 
Werft in Elbing zu übertragen. Die Kosten 
für den Kreuzer find auf vier Millionen 
Rubel festgesetzt. Die Schiffe muffe« im 
nächsten Jahre fertig sein. Alle in Peters­
burg im Bau befindlichen Schiffe sollen in 
diesem Jahre und 22 Torpedoboote im 
nächsten Jahre fertig gestellt werden. Ferner 
wurde beschlossen, in diesem Jahre auf den 
Wersten der neuen Admiralität zwei Ge­
schwaderpanzer von ungefähr 12700 Tons 
Wasserverdrängung zu bauen, sowie auf der 
Werft der russischen Lokomotivfabrik ein 
Panzerschiff von 12 700 Tons, einen Kreuzer 
von 6000 Tons und einen solchen von 
3000 Tons.

Die Interpellation der freisinnigen Frak­
tionen des Abgeordnetenhauses über die 
no r ds c h  l e s  wi g s c h e n  A u s w e i s u n ­
g e n  wird voraussichtlich nach der ersten 
Lesung des Etats auf die Tagesordnung 
kommen. Die Begründung der Interpellation 
hat der Abgeordnete Barth übernommen. 
In  der Besprechung wird Abg. Munckel das 
Wort ergreifen. Unterschrieben ist die Jnter- 
pellation auch von den Abgg. Kittler- und 
Dommes-Thorn. — Den Berliner Agenten 
des Auslandes im Lager der Freisinnigen 
Vereinigung und der Freisinnigen Volks­
partei ist aber ein großes Unglück passirt. 
Die Wahlvorstände der Freisinnigen Ver­
einigung and der Freisinnigen Volkspartei 
in der Provinz Schleswig-Holstein haben 
Zustiminungskundgebungen an deu Ober­
präsidenten v. Koller erlassen und beschlossen, 
sich an einem Fackelzuge für Herrn v. Koller 
zu betheiligen. Auch der Freisinn an Ort 
und Stelle ist durch die Macht der That­
sachen genöthigt, der Ausweisungspolitik der 
Regierung zuzustimmen.

Im  Juni n. I .  soll in London eine 
i n t e r n a t i o n a l e  K o n f e r e n z  zusam­
mentreten, um über die Mittel und Wege 
zu berathen, durch die man am wirksamsten 
dem noch immer sehr schwunghaft betriebenen 
M ä d c h e n h a n d e l  Einhalt thun kann. 
Zu gleichem Zwecke fand bereits in Berlin 
eine Berathung statt, der neben Delegirten 
aus England auch Vertreter des Polizei- 
Präsidiums, des Auswärtigen Amts, und 
andere Persönlichkeiten beiwohnten. Die 
Kaiserin, welche dem Plan sehr sympathisch 
gegenübersteht, ließ sich über den Verlaus 
der Berathung Bericht erstatten.

Nach den amtlichen Berichten des statisti­
schen Zentralkomitees ergab die Ernte in 
R u ß l a n d  im vergangenen Jahre in 
1000 Pud: an Winterweizen im europäi­
schen Rußland 158 369, in Polen 35763, im 
Nordkaukasus 61538, in Mittelasien 302, in 
Sibirien 192, im ganzen 256164; an 
Wiuterroggen im europäischen Rußland 
978121, in Polen 110815, im Nordkauk­
asus 5856. in Mittelasien 552, in Sibirien 
1 997, im ganzen 1118041. Das Areal des 
Winterweizens umfaßte im europäischen 
Rußland 2 763 732, in Polen 448316, im 
Nordkaukasus 1378643, in Mittelasien 5262 
und in Sibirien 4868 Desjatinen; dasjenige

des Lvniierrvggens IM europäischen Rußland 
22826416, in Polen 1763910, im Nordkauk­
asus 203981, in Mittelasien 12311 und in 
Sibirien 477510 Desjatinen.

Das Amtsblatt in K a i r o  veröffentlicht 
ein e n g l i f c h - e g y p t i s c h e S  A b k o m ­
me n ,  worin die Grenze des Sudan be­
stimmt und derselbe einer Obergewalt, und 
zwar einem in Uebereinstimmung mit der 
britischen Regierung vom Khedive zu er­
nennenden General-Gouverneur, übertrage» 
werde. Die Ein- und Ausfuhrzölle sollen 
geregelt werden und die Zuständigkeit der 
gemischten Gerichte ausgeschlossen werden, 
ebenso wie der Sklavenhandel verboten wird.

In  A b e s s y n i e n  zeigte Ras Makonnen 
dem Gouverneur Martini den Abschluß des 
Friedens in einem folgendermaßen abge­
faßten Briefe an: „Nunmehr ist der Friede 
geschlossen. Tigre ist in meinen Besitz ge­
kommen. Infolge dessen sind wir Nachbarn. 
Ich theile Ihnen dies mit, damit Sie einge­
denk seien unserer Freundschaft, die eine feste 
bleiben soll." _________________

DemschesRcich.
Berlin, 20. Januar 1899.

— Der „Reichsauzeiger" schreibt: 
Se. Majestät der Kaiser hörte heute Vor­
mittag den Vortrag des Staatssekretärs des 
Auswärtigen Amtes Staatsministers von 
Bülow. Gegen Mittag hatte Se. Majestät 
eine Besprechung mit dem großbritannischen 
Botschafter S ir  Frank Lascelles. — Der 
„Lokalanzeiger" schreibt über den Besuch des 
Kaisers beim englischen Botschafter; Der 
Kaiser hatte mit dem englischen Botschafter 
eine etwa einstündige Unterredung. Man 
wird nicht fehl gehen, diesen Besuch, der in 
den begleitenden Umständen Ähnlichkeit hat 
mit demjenigen, den der Kaiser vor etwa 
acht Tagen beim französischen Botschafter ab­
stattete, dem augenblicklichen Stand der eng­
lisch-französischen Beziehungen in Zusammen­
hang zu bringen. Ferner hat, wie aus 
London telegraphirt wird, Lord Salisbury 
die Mitglieder seines Kabinets für heute 
Nachmittag zu einem Ministerrath zusammen- 
berufen, der sich zweifellos ebenfalls mit der 
gleichen Angelegenheit beschäftigen wird. 
Wahrscheinlich sind bei dem Besuche des 
Kaisers auch die neuesten Vorgänge aus 
Samoa berührt worden.

— Zu dem Diner, das der Oberpräsident 
v. Achenbach zu Ehren des braudenburgi- 
schen Provinziallandtages am 3. Februar 
geben wird, hat der Kaiser sein Erscheinen 
in Anssicht gestellt.

— Bei der gestrigen Vorstellung der 
Schnellfeuer-Feldkanone, welche auf Bestellung 
des Kaisers von der Krupp'schen Fabrik für 
den Sultan angefertigt worden ist, war Herr 
Krupp selbst zugegen. Nach der Vorstellung 
hatte der Kaiser noch eine längere Unter­
redung mit Herrn Krupp im Arbeitszimmer.

— Die ältesten drei kaiserlichen Prinzen 
werden am 26. d. Mts. von Plön nach Berlin 
reisen, um an der Feier des Geburtstages 
ihres Vaters theilzunehmen.

— Ueber den Aufenthalt des Prinzen 
und der Frau Prinzessin Heinrich meldet

essen. Max Wirsing freilich brachte Frau 
und Kind noch in derselben Nacht nach der 
Stadt.

Bis gegen Mitternacht saßen Hans von 
Löbelfingen und Theobald Winkler am glim 
wenden Herdfeuer und sprachen von alten 
Zeiten, von der Gegenwart und der Zukunft. 
I n  ihr Gespräch hinein tönte das Brausen 
der ausmarschirenden bayerisch-österreichischen 
Armee, und kaum graute der trübe Herbst 
morgen, als das Krachen der Geschütze die 
feuchten Nebel, die über dem Kinzigthale 
ruhten, zerriß und in dem Lamboi-Walde 
und dem Puppenwalde knatterndes Kleinge 
wehrseuer ausprasselte.

Der alte Winkler trat vor die Thür, und 
sein Soldatenherz schlug laut, als er die An­
höhen rechts und links von den blauen Linien 
der bayerischen Armee besetzt sah. Südlich 
bis zur Lamboi-Vrücke über die Kinzig und 
darüber hinaus zogen sich die bayerischen 
Linien und nördlich am Saume des Puppen- 
waldes entlang bis zur großen Heerstraße 
nach Frankfurt, zu deren beiden Seiten das 
Artillerie-Gros der Bayern und Oesterreicher 
»ufgefahren war. Hinter der gewaltigen 
Batterie hielten die bayerischen Cheveaux- 
legers, die österreichischen Kürassiere und die 
ungarischen Husaren, und weiter nach Norden, 
nach den Brnchwiesen zu, blitzte der Lanzen- 
wald der Kosaken-Negimenter des Grafen 
Mensdorf.

Die Stadt Hanan hielt eine österreichische 
Brigade besitzt. Andere österreichische Re­
gimenter bildeten die Reserve der ersten 
bayerischen Ausstellung.

Und das gewaltige Schlachtenkonzert be­
gann und verstärkte sich von Minute zu 
Minute.

der Lamboi-Brücke gehen die französischen 
Plänklcrlinien zuerst nur demonstrirend vor, 
während aus dem Puppenwalde gegen den 
linken Flügel derBayern sich der Hauptangriff 
richtet. Die französischen Kolonnen brachen 
aus dem Walde vor, die große Batterie der 
Bayern an der Heerstraße empfängt sie mit 
furchtbarem Feuer, reihenweise stürzen die 
Braven nieder und die Kolonnen tauchen 
wieder zurück in den Wald. Da brausen die 
Reiterschaaren St. Germain's und Excel 
mann's heran — schon sind sie nahe bei der 
Batterie, die verloren scheint, da werfen sich 
die bayerischen Cheveauxlegers in der Front 
auf die französischen Kürassiere, während plötz­
lich wie durch einen Zauberschlag die Kosaken 
Mensdorsis in der Flanke auftauchen 
und mit Blitzesschnelle in die Reihen der 
Panzerreiter eindringen. In  unentwirrbarem 
pels-molo jagen die Schwadronen zum Walde 
zurück, da blitzt es aus hundert Feuerschlünden 
auf, an der großen Straße hat Bonaparte 
fast seine gesammte Artillerie zu einer ge 
wältigen Batterie vereinigt, und die Eisen­
ballen schmettern Tod und Verderben bringend 
in die Reihen der bayerischen Reiter und der 
Kosaken, die zurückfluten und hinter der eigenen 
Artillerie Schutz suchen.

Die Erde erbebt unter dem Donner der 
Geschütze. Napoleon setzt hier am äußersten 
linken Flügel seine ganze Kraft ein; hier 
muß er durchbrechen, soll sich ihm der Weg 
zum Rhein eröffnen. Wieder und wieder 
stürzen sich die französischen Panzerreiter, die 
polnischen Lanxiers auf die Bataillone der 
Bayern. Das Pelotonfeuer spiegelt sich in 
den glänzenden Kürassen — schnell bilden die 
Bataillone bajonettstarrende Karres, stangen- 
gerade bäumen sich die Pferde der feindlichen 
Reiter vor den Bajonetten empor und durch

Gegen den rechten Flügel derBayern an'brechen mit den Vorderfüßen den starrenden

der „Ostas. Lloyd", oaß Prinz und Prinzessin 
Weihnachten, sowie Neujahr in Hongkong 
verbrachten. Mitte Januar gedachten sie 
eine Reise nach Siam anzutreten, um dem 
Könige und der Königin von Siam einen 
Besuch abzustatten. Von dort begiebt sich 
das prinzliche Paar nach Kiautschou über 
Shanghai. Die Prinzessin beabsichtigt, mit 
dem Reichspostdampfer „Prinz Heinrich" im 
April wieder die Heimreise anzutreten.

— In  der gestrigen Sitzung des Bundes­
rathes wurden der Entwurf eines Gesetzes 
über die Schlachtvieh- und Fleischbeschau und 
die Vorlage, betreffend die Beförderung von 
Auswanderern durch die OomxaKvis Aänsralo 
ll'ran^atlLntigus in Havre und Paris, den 
zuständigen Ausschüssen überwiesen. Dem 
Entwurf von Bestimmungen, betreffend die 
Sammlung von Saatenstands- und Ernte- 
nachrichten wurde zugestimmt.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages berieth heute den Etat des Reichs­
eisenbahnamtes. Der Minister führte dabei 
aus, daß die Betriebsverhältnisse im Jahre 
1897 normal und von schweren Unfällen 
ziemlich verschont wären. Die Reichseisen­
bahnen stellen sich in dieser Beziehung durch­
weg günstiger, als die übrigen deutschen 
Bahnen, auch für 1898 ist das Verhältniß 
besser.

— Die Wahlprüfungskommission des 
Reichstags hat am Donnerstag nach Prüfung 
der eingegangenen Proteste, die Wahlen von 
14 Abgeordneten für giltig erklärt.

— Im  Reichstage hat Beckh (Koburg) 
zur zweiten Berathung des Etats die Re­
solution eingebracht, für unschuldig erlittene 
Haftstrafe Entschädigung zu gewähren.

— Die Generalversammlung des Bundes 
der Landwirthe findet am 13. Februar im 
Zirkus Busch statt.

— Eine Schule für die Landgendarmerie 
soll nach dem neuen Etat für 1899 errichtet 
werden zur besseren theoretischfachlichen Aus­
bildung der Gendarmeriemannschasten. Es 
soll je eine Schule im Osten und im Westen 
des Staates errichtet werden. Bei denselben 
sollen 4 Distriktsoffiziere und 10 Oberwacht­
meister als Lehrer fungiren. In  Bezug auf 
die Errichtung solcher Schulen äußerte der 
Finanzminister in seiner Etatsrede sich wie 
folgt: Die Thätigkeit der Polizeibeamten, 
namentlich der Laudgendarmen, die so selbst- 
ständig handeln müssen, ist so umfangreich, 
so schwierig geworden; diesen Beamten wird 
so scharf auf die Finger gesehen, sie haben 
eine so große Gesetzeskenntniß nöthig, daß 
man nicht mehr annehmen kann, daß ein 
Landgeudarm das alles bloß in der Praxis 
seiner Thätigkeit lernen kann. Man will 
daher Landgendarmerie-Schulen einrichten, 
die nach dieser Richtung hin die Leute mit 
Kenntnissen ausstatten sollen, welche noth­
wendig sind, um keine Verstöße zu machen, 
um genau zu wissen, wie weit sie zum 
Handeln befugt sind und wie weit nicht. 
(Sehr gut!) Meine Herren, ich bin überzeugt, 
daß eine solche Schule auch dahin führen 
wird, daß die innere Sicherheit über Be­
fugnisse und Nichtbesugnisse zu einem 
energischen und sicheren Handeln der Land-

Wald. Die Karrss scheinen vernichtet, da 
breche» die eigenen Reiter wieder hervor und 
treiben die Franzosen zurück. Die Bataillone 
merschiren wieder auf, wie feurige Schlangen 
zuckt das Pelotonfeuer über die blutgetränkten 
Fluren.

Napoleon wirft Bataillon auf Bataillon 
in den Kampf. Noch ist seine Kraft nicht ge­
brochen» er muß siegen und er will siegen.
— General Wrede kennt die eherne Energie 
des Schlachtenkaisers, unter dessen Befehl er 
so oft gefochten, er setzt ihr die altbayerische 
Zähigkeit entgegen — er klammert sich an 
das Gelände — er opfert Regiment um Re­
giment — vergebens, die Uebermacht des 
Kaisers ist zu groß — der linke bayerische 
Flügel weicht nach Hanau zurück und erfüllt 
die Stadt mit dem Gewirr der Flüchtigen 
und Verwundeten.

Jetzt ist auch das Schicksal des bayerischen 
Zentrums bei Neuhof und des rechten Flügels 
an der Lamboi-Brücke entschieden. Jeden 
Fuß breit vertheidigen die Bayern, das brave 
Szeckler Grenzregiment, die österreichischen 
Jäger und die Grenadiere Erzherzog Rudolf
— Fuß um Fuß nur weichen sie zurück — 
aber sie weichen doch, und der letzte Ansturm 
der alten Garde Napoleons wirft sie auf die 
Kinzig, in deren angeschwollenen Fluten 
Tausende den Tod finden.

Der Pachthof Neuhof steht in Flammen, 
an einzelnen Stellen der Stadt Hanau schlagen 
ebenfalls die Flammen empor, und noch immer 
donnern die französischen Geschütze von der 
Höhe des Puppenwaldes auf die unglückliche 
Stadt nieder und auf die bayerisch-österreichi­
sche Armee, die in laugen Kolonnen nach 
Süden abzieht, um auf der Anhöhe bei Lehr- 
hof und der Ehrensäule südlich Hanau's eine 
neue Stellung zu nehme».

gendarmerie führen wird; Lies »st geraoe 
heute besonders wichtig.

— Der „Boff. Ztg." wird aus Kassel 
gemeldet: Die städtischen Kollegien bewil­
ligten 10000 Mark zu Vorarbeiten für den 
hier geplanten Gesangwettstreit.

— Eine Ermäßigung der Gütertarife aus 
den preußischen Staatsbahnen für Butter/ 
Gartenprodukte, geräucherte Heringe wird nack 
Verfügung des Eisenbahnministers vom 
1. April ab in Kraft treten. Die genannten 
Erzeugnisse sollen zum Frachtgütertarif an­
genommen und als Eilgüter befördert 
werden.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 20. Januar. (Errichtung einer 

Fortbildungsschule. Jnnungsangelegenheit.) Zur 
Besprechung des Statuts der für die Handwerks­
betriebe demnächst zu errichtenden Fortbildungs­
schule trafen hier zwei Regierungsräthe ein, 
welche mit der zur Behandlung dieser Mater« 
gewählten städtischen Kommission eine gemein 
schaftliche Sitzung abhielten. Darauf fand eine 
Besichtigung der zu verwendenden Unterrichts­
räume im neuen Schulhause statt. — Die Vor­
stände der sämmtlichen hiesigen Innungen hatten 
sich heute auf Einladung des Herrn Bürger­
meisters Hartwich im Stadtvei ordneten-Sitzungs- 
saale behufs Besprechung über die Vereinigung 
einzelner Gewerbebetriebe zu einer Innung ver­
sammelt.

»riefen, 2«. Januar. (Verschiedenes.) Zu» 
Feier von Kaisersgeburtstag findet am 27. d. M  
nachmittags 3V» Uhr im Hotel „Schwarzer Adler' 
ein Festessen statt. — Der landwirthschaftlich« 
Kreisverein Briesen hält am Sonnabend den 21. 
nachmittags 5 Uhr eine Sitzung ab. zu welche» 
auch die landwirthschaftlichen Lokalvereine Schön- 
see, Hohenkirch und Rynsk geladen sind. I n  der 
Sitzung wird Herr Amtsrath Donner-Steinau 
einen Vortrag über Errichtung einer Kartoffel­
stärkefabrik in Thorn halten. — Der Laushalts­
anschlag für die Unterhaltung der städtischen 
Schule beträgt für das Rechnungsjahr 1899 1900 
in Einnahme und Ausgabe 36000 Mark. An­
der Staatskasse werden hierzu 16000 Mark ge­
leistet. — Die Marktstandsgeldpacht für 1. April 
!899 1930 hat Herr Schneidermeister Günther 
für den Betrag von 2900 Mark übernommen. — 
Gestern Nachmittag brannte die alte Teßmer'sche 
Färberei nieder, welche jetzt zur Molkerei des 
Herrn Mathiesen gehörte. — Vor mehreren 
Wochen schenkte eine junge Arbeiterfrau in Sittno 
zwei Knaben das Leben, büßte aber ihr eigenes 
Leben hierbei ein. Auf Anordnung der S taats­
anwaltschaft mußte gestern die Leiche ausgegraben 
und sezirt werden, da der Verdacht vorliegt, daß 
die junge Mutter durch Hebammenpfuscherei ihr 
Leben verloren hat.

Lokalnachrichten.
Thor«, 21. Januar 1899.

— ( K a i s e r s g e b u r t s t a g s f e i e r . )  I n d e r  
hiesigen Garnison wird in diesem Jahre die Feier 
des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs in folgender Weise gefeiert werden: 
Am 26. d. Mts., abends, findet großer Zapfen­
streich statt, welcher unter Leitung eines Adju­
tanten von sämmtlichen Spielleuten der Garnison» 
sowie von den Musikkorps der Infanterie - Regi­
menter von Borcke. von der Marwitz, Nr. 176, 
Fußartlllerie-Regimenter Nr. 11 und 15, Pionier- 
Bataillons Nr. 2 und Ülanen-Regiments v. Schmidt 
ausgeführt wird. Die vorgenannten Musikkorps. 
die Spielleute, die Begleitkommandos, sowie die 
Laternenträger versammeln sich abends 8 Uhr 
auf dem Exerzierplatz am Culmer Thor. von wo 
aus um 8 Uhr 15 Min. der Zapfenstreich beginnt, 
welcher den Weg durch die Stadt wie sonst nimmt. 
Bei günstiger Witterung werden vor dem Gou­
vernement drei Stücke gespielt. Nach Beendigung 
dieser drei Stücke marschiren die Musikkorps, die

Nur eine Position der Bayern fiel nicht 
in die Hände der Franzosen — die Lamboi- 
Brücke über die Kinzig, wo das Bataillon 
Hans von Löbelfingen's kämpfte. General 
Wrede erkannte die Wichtigkeit dieses Punktes; 
fiel dieser in Feindes Hand, dann war auch 
die Stellung der Bayern jenseits der Kinzig 
unhaltbar geworden. Deshalb verstärkte er 
diesen Posten, ließ zu beiden Seiten der Brücke 
eine Batterie auffahren, die jeden Ansturm 
der Franzosen durch ihr furchtbares Feuer 
vereitelten.

Napoleon bestand auch nicht auf das Fort­
nehmen dieser Stellung. Er hatte fein Ziel 
erreicht, die Straße nach Frankfurt, nach dem 
Rhein war frei, und schon in der Nacht be­
gann der Abzug der französischen Truppen, 
während die französischen Batterien am 
Puppenwalde ein Bombardement auf die 
schuldlose, unglückliche Stadt eröffneten. Bald 
flammte an verschiedenen Stellen der Stadt 
das Feuer zum dunklen Nachthimmel empor
— Jammern der Weiber und Kinder erfüllte 
die Straßen — Wuthgoschrei der Bürger, 
die die Flammen zu löschen versuchten, und 
vom Lamboi-Walde herüber ertönte das 
brausende „Vivs l'lwporeur!", mit dem die 
Truppen den an der Front cntlangreitenden 
Imperator begrüßten.

Noch einmal hatte das Schlachtgenie eines 
Bonaparte gesiegt, noch einmal hatte der fran­
zösische Adler seine Fänge in deutsche Herze» 
gekrallt — aber auf diesem Schlachtfelde 
hatten wenigstens nicht Deutsche gegen 
Deutsche gefochten — in den Reihen der 
französischen Feinde stand kein Deutscher mehr
— der Kampf zweier Nationen gegeneinander
war es gewesen, und das Bündniß Deutscher 
mit den Feinden Deutschlands war für immer 
zerrissen. (Fortsetzung folgt.)



Spielleure und die Begleitkommandos durch die 
Hospitaistraße ohne Musik nach dem Platz an der 
Garnisonkirche. Von hier aus werden sämmt­
liche Mannschaften entlassen. Am 27.. morgens 
7 Uhr. findet großes Wecken statt durch sämmt­
liche Spielleute, sowie die Musikkorps der I n ­
fanterie-Regimenter von Borcke, von der Marwrtz. 
Infanterie Regiment Nr. 17ö, Fußartillerre-Regi- 
ment Nr. 15. Ulanen-Regiment von Schmidt und 
Pionier-Bataillon Nr. 2. und zwar in derselben 
Weise wie der Zapfenstreich; vor dem Gouver­
nement werden keine Stücke gespielt. Das Wecken 
geht vom Neustädtischen Markt durch die Gc- 
rechtenstratze nach der Hauptwache, woselbst das 
Wecken endet. Um 7'/. Uhr morgens wird das 
Mustkkorps des Fußartrllerle - Regiments Nr. 11 
von der Zinne des Rathhausthurmes den Choral 
„Lobe den Herrn" blasen. Am 27., vormittags 
11 Uhr, findet in der S t. Jakobskirche katholi­
scher und um dieselbe Zeit in der Garnisonkirche 
evangelischer Militärgottesdienst statt, wozu von 
sämmtlichen Truppentheilen der Garnison Ab­
ordnungen gestellt werden. Um 12 Uhr mittags 
findet bei günstiger Witterung großer Garnison­
appell auf dem Hofe der Wilhelmskaserne statt, 
Wozu sämmtliche Truppentheile mit Rekruten im 
Parade - Anzüge erscheinen. An dem Garnison- 
appell nehmen der hiesige Krieger- und Landwehr- 
Verein theil. Zu dem Appell werden sämmtliche 
»sahnen ' und die Standarte vorher durch eine 
Kompagnie eines Infanterie - Tru^eitthetts vom 
Gouvernement abgeholt und nach Beendigung 
wieder nach dem Gouvernement zurückgebracht. 
Beim Abholen der Fahnen und der Standarten 
vom Gouvernement bis zum Eintreffen aus dem 
Hofe der Wilhelmskaserne wird. um den in beiden 
Kirchen stattfindenden Gottesdienst nicht zu stören, 
kein Spiel gerührt werden. Nachdem sämmtliche 
Truppentheile und die Vereine Aufstellung ge­
nommen haben, wird die Fahnenkompagnie bei 
Annäherung des Herrn Gouverneurs, General­
leutnant Rohne, Präsentiren und nach dem vom 
Herrn Gouverneur ausgebrachten dreimaligen 
„Hurrah" auf Seine Majestät den Kaiser und 
König das Mustkkorps der Fahnenkompagnie beim 
Abgehen der Fronten die Nationalhymne spielen; 
gleichzeitig findet auf dem Wall zwischen Lüuette 
Ul und dem Lerbitscher Thor ein Salutschieße» 
<101 Schilpe) durch das Fußartillerie - Regiment 
Nr. II  statt. Nachdem das Abgehen der Fronten 
durch den Herrn Gouverneur beendet ist, erfolgt 
der Vorbeimarsch der Fahnenkompagnie. Das 
Abrücken der Truppen und der Vereine erfolgt 
gleich nach dem Abmarsch der Fahnenkompagnie. 
Bei ungünstiger Witterung findet um 12 Uhr 
mittags in dem Exerzierhanse der Wilhelmskaserne 
statt des Appells große Paroleausgabe statt, an 
welcher sich sämmtliche Offiziere, Sanitätsoffiziere, 
obere Militärbeamte und Unteroffiziere der G ar­
nison betheiligen. Am 27. d. M werden sämmt­
liche militärischen Gebäude Flaggenschmuck an­
legen.

— (P e r s o n a lie n .)  Der kaiserliche Bank- 
Assistent Wittich in Thorn ist zum 1. Februar zur 
Reichsbank in Mainz versetzt.

— ( T r n p p e n v e r l e g u n g e n )  Auf Befehl 
S r. Majestät des Kaisers und Königs werden zum 
1. April 1899 verlegt: Das 2. Bataillon Magde­
burgischen Füsilier-Regiments Nr. 36 von Torgau 
nach Bernburg. das 2 Bataillon Anhaltischen 
Infanterie-Regiments Nr. 93 von Bernburg nach 
gerbst, der Stab und das 1. Bataillon Infanterie- 
Regiments Nr. 152 von Magdebnrg nach Dt. Ehlau. 
das 2. Bataillon desselben Regiments von gerbst 
vorläufig nach Osterode i. Ostpr. — unter Zu- 
theilung des Infanterie-Regiments Nr. 152 zur 
72. Infanterie-Brigade —, das Infanterie-Regi­
ment Nr. 159 von Düsseldorf bezw. Wesel nach 
Mülheim a. Rh.

— ( K u r s u s  f ü r  S t a b s - O f f i z i e r e . )  
gnm Zwecke der Jnformirung der Stabsoffiziere 
über den Umfang und Betrieb des Danziger 
Korps-Bekleidungs-Amtes find zu einem Kursus 
im Interesse der Truppen die Herren Vorsitzenden 
der Regiments - Bekleidungs - Kommissionen des 
Ulanen-Regiments Nr. 4 und des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 15 aus Thorn i» Danzig einge­
troffen. Ferner nimmt an dem Kursus auch der 
Herr Vorsitzende der Regiments - Bckleidungs- 
Kommission des Infanterie - Regiments Nr. 128 
theil.
. -  ( De u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  

L o l k s b n d e r . )  Infolge einer Anregung 
seitens des Berliner Vereins für Volksbäder ist 
eine Deutsche Gesellschaft für Volksbäder im 
Werden begriffen. Nahezu dreihundert ange­
sehene Männer aus allen Theilen des Deutschen 
Reiches haben sich zusammengefunden, um sür 
die Hebung des Volks-Badewesens thatkräftig 
einzutreten. Hohe Rcgierungsbeamte, die Letter 
der größten und kleineren städtischen Gemeinden, 
hervorragende Vertreter der medizinischen Wissen- 
Ichaft (unter ihnen fast alle Professoren der Hygiene 
m Deutschland). Vorstandsmitglieder des Deutschen 
Vereins für öffentliche Gesundheitspflege. 
Industrielle, Bankiers und Kaufleute, politische 
und wissenschaftliche Publizisten, sowie viele 
andere Freunde der öffentlichen Wohlfahrt 
haben sich bereit erklärt, in diesem Sinne mit­
einander thätig zu sein. I n  allen Gegenden 
Deutschlands sollen Zweig - Vereine geschaffen 
werden, welche die Einrichtung neuer, die E r­
weiterung und Verbesserung bereits bestehender 
Anstalten, vor allem aber auch die Neigung znr 
Benutzung derselben in weiten Kreisen der Be- 
volkerung befördern wollen. — Die Kviistituirung 
der Gesellschaft erfolgt in kurzem Doch wird 
schon letzt zum E intritt eingeladen Mitglied 
kann ledermann werden. Der Jahresbeitrag ist 
ivon drei Mk. an) in das Belieben jedes Einzel­
nen gestellt. Schriftliche Meldungen werden an 
das einstweilige Bureau der Deutschen Gesell­
schaft für Volksbäder, Berlin d,VV Karlstraße 19, 
erbeten.

— ( D e r  O st d e u t s c h e  S t r o m -  u n d  
B i n n e n s c h i f f e r n  e r e i n )  hielt am Donners­
tag seine Jahresgeneralversammluna in Danzig 
ab. Nach dem Jahresbericht zah r der Verein 
z. fit 47 Mitglieder. Zur Beschaffung eines 
Vereinsschleppdampfers sind bis jetzt IM 000 Mk. 
durch Reverse gezeichnet; es wurde beschlossen, 
die Sammlung fortznsetzkn, bis eme gelingende 
Summe erreicht ist. Doch steht es ledem, der 
bis letzt gezeichnet hat. frei. von seiner Ver­
pflichtung zurückzutreten. I n  Betreff der Er­
richtung einer Schifferschule in Danzig find die 
erforderlichen Schritte gethan. Bei der Vor­
standswahl wurden die Herren Riegel als Vor­
sitzender. Groß - Thorn als Stellvertreter, 
Strauch - Danzig als Schriftführer wieder-, 
Philipp '  Danz,g als Kasstrer neugewählt. Als

Beisitzer wurden die Herren Dremikow. Walters­
dorf, Rochlitz. Ratowski und Ernst Schulz, 
sämmtlich aus Thorn. Sandau und Liebsch aus

'(^om "S*chießplatz.) Ein Vorkommando 
des am Dienstag den 24. d. M. auf dem hiesigen 
Fnßartillerie - Schießplatz zur Abhaltung eines 
gefechtsmäßigen Scharfschießens eintreffenden I n ­
fanterie-Regiments Nr. 129 ist hier eingetroffen, 
um die nöthigen Vorbereitungen zu diesem Schießen 
zu treffe». . ^

— ( Gr anu l ös e . )  Untersuchungen auf das 
Vorhandensein von Augenkrankheiten haben mdieser 
Woche auch unter den Schülerinnen der höheren 
Mädchenschule stattgefunden.

-  ( S t ä r k e f a b r i k  T horn,) Zur Konstttu- 
irnng der Aktiengesellschaft Stärkefabrik Thorn 
findet am nächsten Montag mittags 12 Uhr im

taa den 19 d. M ts fand abends 8 Uhr die erste 
diesjährige'Generalversammlung im Saale des 
Herrn Nicolai statt. Anwesend waren etwa 90 
Vereinsmitglieder. Der Vorsitzende des Vereins 
Herr Hauptmann a D. Maercker eröffnete die 
Sitzung mit einer Ansprache, m der er den Kame­
raden die herzlichsten Glückwünsche znm Jahres­
wechsel aussprach und dann mit einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf Seine Majestät den 
Kaiser und König schloß. Nach dem verlesenen 
Stärkerapport zählt der Verein 8 Ehrenmitglieder 
und 361 Beitrag zahlende Mitglieder. Das An­
denken der inzwischen verstorbenen Kameraden 
Keil und Mielke swurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Nach Aufnahme von 4 neuen M it­
gliedern erfolgte die Erledigung des Punkt 1 der 
Tagesordnung, die Rechnungslegung der Bereins- 
und Sterbekaffe durch den Kassenführer Kameraden 
Fucks, dem der Vorsitzende ein Hoch ausbringt aus 
Anerkennung für die Mühe, die derselbe bei der 
Verwaltung der Kassengeschäfte gehabt hat. Als­
dann wurde von dem Schriftführer des Vereins 
Kameraden Redetzki der Jahresbericht erstattet. I n  
demselben heißt es unter anderem: Es find 12 
ordentliche Generalversammlungen und 14 Vor- 
standssttzungen abgehalten worden. Der Besuch 
der Versammlungen war im ganzen ein befriedi­
gender. jedoch enspricht er noch immer nicht ganz 
den Erwartungen, die man an einen Verein von 
solcher Größe stellen kaun Wiederum ist zn 
rühmen, daß bei wichtigen Gelegenheiten, wo es 
galt. die patriotische Gesinnung, die Liebe zum 
Vaterlande, zu zeigen, die Theilnahme des Vereins 
eine große war. So zeichnete sich der Verein auch 
durch zahlreiches Erscheinen bei dem Kommerse 
aus. welcher am 1. April -um 83. Geburtstage 
unseres verewigten Fürsten Bismarck im Artus­
hofe veranstaltet wurde. Mehrfach sind Aende­
rungen der Satzungen des Vereins beschlossen 
worden. Die in Vorschlag gebrachten Aenderungen 
der Satzungen der Sterbekasse haben nicht vie 
Genehmigung des Herrn Oberprästdenten gefunden, 
da das Umlageverfahren, auf welchem dieselben be­
ruhen, vom versicherungs-technischen Standpunkte 
aus zu verwerfen ist. Der Verein hat daher be­
schlossen. die Satzungen der Sterbekasse vorläufig 
nicht zu ändern, sondern sich auf den Vorschlag 
des Herrn Oberpräsidenten mit dem deutschen 
Kriegerbunde in Verbindung zu setzen behufs 
Uebertritts der hiesigen Sterbekaffe in diejenige 
des Bundes Die einleitenden Schritte sind be­
reits gethan. Die Vermögensanlage des Vereins 
hat sich erheblich gebessert. Während das Vorjahr 
ein Defizit von 96,22 Mark ausweist, ist dieselbe 
auf 10,63 Mark herabgesunken. Das Gesammt- 
vermögen der Sterbekaffe beträgt 5739,07 Mark. 
Die Feier des Geburtstages Seiner Majestät be­
ging der Verein in gewohnter Weise durch eine 
Festlichkeit in den Räumen des Volksgartens. 
Außerdem veranstaltete der Verein am 12. Jun i 
ein»Kindcrfcst im Ziegeleiwäldcken und am 14 
August ein Erntefest in Tivoli. Beide Feste waren 
zahlreich besucht. Am 4. September wurde ferner 
der Sedantag verbunden mit dem Stiftungsfeste 
unter überaus reger Betheiligung gefeiert. Die 
Weihnachtsbcscheernng wurde am 21. Dezember 
im Saale des Volksgartens in feierlicher Weise 
abgehalten. Gegen 300 Kinder wurden beschenkt 
und 12 bedürftige Vereiuemitglieder erhielte» 
Unterstützungen in Geldbeträgen. Am 11. Sep­
tember fand in Podgorz der Bezirkstag statt, auf 
welchem der Verein durch 8 Mitglieder vertreten 
war. Bei dieser Gelegenheit wurde zum Bezirks- 
vorsitzeiiden Herr Hauptmann Maercker gewählt, 
welcher bereits an dem Abgeordnetentage des 
deutschen Kriegerbundes in Weißenfels am 10. und 
11. Ju li  als Abgeordneter theilgenommen hatte. 
Einem langjährigen Mitglicde des Vereins wurde 
anläßlich seiner goldenen Hochzeit vom Vorstände 
des deutschen Kriegerbundes ein Ehrengeschenk 
bewilligt. Die Sanitätskolonne, welche gegen­
wärtig 31 Mitglieder zählt, ist zum Zwecke 
ihrer Ausbildung 13 M al zusammengetreten und 
hat unter Leitung des hierzu gewählten Vorstandes 
die Uebungen regelmäßig ausgeführt, sodaß die 
Ausbildung als beendet angesehen werden kann. 
Allen denen, die an diesem wohlthätigen Werke 
theilgenommen habe», sei an dieser Stelle der 
Dank des Vereins ausgesprochen. So hat der 
Rückblick auf das vergangene Vereinsjahr gezeigt, 
daß die Kameraden nach Kräften bemüht gewesen 
find. die Vereinsintereffen zu wahren und Liebe 
und Treue für Kaiser und Reich zu bethätigen. 
Mögen in dem neuen Bereinsjahre und in allen 
ihm ungezählt folgenden die Kameraden in der 
Erfüllung ihrer Pflichten dem Verein gegenüber 
fortfahren, dann dürfen wir mit fröhlichem Sol­
datenmuthe der Zukunft entgegensehen. Die Ge­
neralversammlung tritt alsdann in die Berathung 
über Punkt 3 der Tagesordnung. — Die Geburts­
tagsfeier Seiner Majestät des Kaisers findet am 
28. Januar iw Saale des Volksgartens statt. Dre 
Generalprobe der Theateraufführungen werd auf 
Mittwoch den 26 d. M ts. festgesetzt; hierzu zahlen 
Erwachsene 10 Pf. Eintrittsgeld. Ferner würd 
beschlossen, daß an der Feier des Geburtstages 
Seiner Majestät nur die Vcreiuskameraden und 
deren zum Hausstande gehörigen Familienmit- 
glieder und keine Kinder unter 14 Jahren theil- 
nehmen dürfen. Der auf die Tagesordnung unter 
Nr. 4 gesetzte Antrag die ordentlichen Monats- 
versammlungen auf den zweiten Sonnabend in 
Ndem Monat festzusetzen, und dieselben für ge­
wöhnlich nicht mehr durch Inserate anzukündigen, 
wird einstimmig angenommen. Die nächste Monats- 
versammlung findet indessen am Montag den 
13. Februar statt, da das Vereinslokal am voraus­
gehenden Sonnabend bereits vergeben ist. Nach 
diesen Berathungen tra t eine kleine Pause ein. 
Herr Landrath von Schwerin begann alsdann mit 
seinem Vortrage. Erinnerungen von der Kaiser­

reise nach Palästina, «ver den bereits m 
der gestrigen Nummer berichtet worden ist. 
Die Versammlung lauschte den fesselnden Schilde­
rungen bis zum Ende mit großem Interesse. 
Der Vorsitzende begrüßte darauf den als Ehren­
mitglied des Vereins anwesenden Generalleutnant 
und Gouverneur. Exzellenz Rohne und sprach ihm 
gleichzeitig im Namen des Vereins die Glück­
wünsche aus zu dem beim letzten Ordensfeste 
ihm von Sr. Majestät dem Kaiser verliehenen 
Kronenorde» 1. Klaffe. Exzellenz Rohne dankte 
und ermähnte die Mitglieder des Vereins, wie 
bisher treue Kameradschaft unter einander zu 
Pflegen.

— ( S c h l a c h t v i e h - V e r s i c h e r u n g s - B e r -  
ein T h o r n )  Bei der gestern Abend 7 Uhr im 
Nicolaischen Lokale abgehaltenen General-Ver­
sammlung des Schlachtvieh-Verflcherungs-Vereins 
Thorn wurde durch Herrn Schlachthausdirektor 
Kolbe der Jahresbericht erstattet. Danach hat 
sich die Mitgliederzahl um 11 vermehrt, sodaß 
sämmtliche im städtischen Schlachthaus« schlachten­
den Fleischermeister Bereinsmitglieder sind. Die 
Prämiensätze, welche während des Jahres in 
verschiedener Höhe wechselten, betragen zur Zeit: 
»> pro Rind 2—6 Mk. (je nach Werth), b) pro 
Schwein 90 Pf., e) pro Kleinvieh 20 Pf. Ver­
sichert wurden im Jahre 1898: 3570 Rinder, 
11003 Kleinvieh. 11005 Schweine. Die Prämien­
einnahme derselben belief sich insgesammt auf
27857.60 Mk. An Entschädigung bezahlte die 
Kasse sür 120 Rinder. 232 Schweine. 94 Kleinvieh 
die Summe von 49122 Mk. Die Riickeinnahme 
aus der Verwerthung der theilweise beanstandeten 
Thiere belief sich auf 23945,95 Mk. Mithin ist 
Einnahme: an Prämien 27857.60 Mk., an Rück- 
einnahme 23945,95 Mk, an Eintrittsgeld 205 
Mk., an Nachtrag von 1897 55,50 Mk., Summa 
52064,05 Mk. Ausgabe: Entschädigung 49122 
Mk., Verwaltungs- und sonstige Ausgaben 1901 
Mk.. Summa 51023 Mk. Bleibt Ueberschuß Ende 
1898 1041,05 Mk.. Kafsenbestand Ende 1897
6487.60 Mk.. Kafsenbestand Ende 1898 7528,55 
Mk. Die Versammlung dankte Herrn Schlacht- 
hausdirektor Kolbe und dem 1. Vorsitzenden Herrn 
Wakarecy für die Kaffcnverwaltung. Bei der 
hierauf erfolgten Vorstandswahl wurden ge­
wählt: Als 1. Vorsitzender Herr Alexander 
Wakarecy (wieder), als Stellvertreter Herr 
Schinaner (wieder), als Beisitzer Herr Tews 
(wieder). Herr Ang. Thomas (neu), Herr Fincke 
(neu).

— (Der  polni sche T u r n v e r e i n  Sokol )  
veranstaltet am morgigen Sonntage im Viktoria- 
saale ein Vergnügen, bestehend in Konzert und 
nachfolgendem Tanz.

— (F l e i s che r ges e l l en  - Gewerk. )  Im  
Quartal am Mittwoch wurden zwei Junggesellen 
in das Gewerk aufgenommen.

— (Zi mmer ges e l l en - Br üder s cha f t . )  I n  
der Generalversammlung am Sonntag wurden bei 
der Ersatzwahl znm Vorstände die Herren 
Lnbiewski und Schinaner neu- und Herr Wisotzki 
wiedergewählt. Ferner wurden die bisherige» 
Schiedsmänner wiedergewählt.

— (Auf die A u f f ü h r u n g  zum besten 
e i ne r  Schnl b i b l i o t hek) ,  die am Sonntag 
abends 7'/» Uhr in der Aula der Knabenmittel­
schule von Schülerinnen der Kiintzel'schen höheren 
Mädchenschule veranstaltet wird, machen wir 
nochmals ausmerksam.

— ( B e n - A l i - B e y ) .  der große Magier aus
dem Osten, welcher die Märchen aus 1001 Nacht 
durch seine geheimnißvolle Macht verwirklichen 
kann. und dessen einzig dastehende Hexenwerke 
auf seinen großen Tournöen durch Rußland. 
Deutschland. Holland. Oesterreich-Ungarn. Serbien 
und Rumänien sich überall des höchsten I n ­
teresses und ungetheiltesten Beifalls bei Presse 
und Publikum zu erfreuen hatten, wird am Sonn­
tag. Montag und Dienstag im Schützenhaus drei 
seiner wunderbaren Originalproduktionen gebe». 
Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt über den 
Künstler bei seinem letzten, 300 Vorstellungen um- 
saffenden Gastspiel Folgendes: „Ohne alle
Apparate", d. h. ohne jene sichtbaren Behelfe, 
ohne welche unsere modernen Magier mit den un­
modernsten Namen nun einmal nicht auskommen 
können, hat am verflossenen Sonntag in einer 
Matinse im kleinen Belle-Älliance-Theatersaale 
vor geladenem Publikum Ben-Ali-Bey, der Magier 
aus dem Orient, Zauberkünste aus der Poesie- 
reichen orientalischen Sagenwelt vorgeführt, die 
in der That das Gelungenste und Originellste 
darstellen, was wir bisher auf diesem Gebiete zu 
sehen bekommen haben. Was diesen „Hexereien" 
einen ganz eigenthümliche» Reiz verleiht, ist der 
sogenannte „verbindende Text", den der Zauberer 
in orientalisch duftigen Redeblumen spricht. 
Schon die imposante Gestalt Ben Ali's. mit dem 
langen blonden, auf ein weichseidenes, faltenreiches, 
orientalisches Gewand. Herabwallenden Bart, den 
gemessenen, männlich - graziösen Bewegungen, 
nimmt sofort nicht nur unser Interesse, vielmehr 
unsere Sympathie gefangen. Seine Experimente 
vollführt Ben Ali aus einer Bühne, unter deren 
Boden, der nach der Seite des Publikums offen 
ist, Gasflammen brennen, damit sich Jedermann 
überzeugen kann, daß nicht etwa Geister von 
Fleisch und Blut es sind, welche als Helfer des 
Zauberers dort unten fungiren. Die Art der 
Vorführung der Piöcen ist eine verblüffende. 
Kugeln, meterhohe Vasen, Körbe, ellenlange 
Palmenwedel. Porzellangeschirr greift er einfach 
aus der Lust oder die Dinge eAchnnen auf ernen 
Wink mit dem Zauberstab blitzschnell auf der 
Bildfläche. Von einem Verbergen oder Hervor­
ziehen aus seinem faltenreichen Gewände kann 
hier absolut keine Rede sein. Die Art der Vor­
führungen wird selbst jedem Gebildeten Interesse 
und Amüsement gewähren. — Die morgen. 
Sonntag stattfindende Eröffnungsvorstellung des 
exotischen Hexenmeisters setzt sich aus 3 Ab­
theilungen zusammen. von denen die erste sich: die 
egyptlsche Magie, die zweite: Sulamith. die 
Tochter Ben - Ali - Beh's in ihren nie gesehenen 
Wunderkünsten und die dritte: die Verwirklichung 
des Märchens betitelt. Der Anfang der Vor­
stellung ist auf 8 Uhr angesetzt.

— ( E i n s ü r  u n s e r e n  O r t  u n g e w ö h n ­
l i ches  S c h a d e n f e u e r ) ,  ein Schiffsbrand, ver­
setzte gestern Abend 9 Uhr die Bewohner unserer 
S tadt in nicht geringe Aufregung und lockte 
taufende von Menschen nach der Weichsel. Auf 
dem Ganott'schen Schiffsbauplatz stand ein neu 
erbauter und fast ganz vollendeter großer 
Weichselkahn. der am nächsten Dienstag vom 
Stapel gelassen werden sollte, in hellen Flammen. 
I n  dem kernigen Holze pnd in den meistens ge- 
theerten inneren Schiffstheilen fand das Feuer 
sehr reichliche Nahrung. Die Feuerwehr konnte
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geklärt worden. Zu dem Brande, der sehr be- 
drohlich aussah, wurde auch dre militärische Feuev- 
wehr alarmirt. ^

— (U « V e r f a h r e n )  worden sollte dieser Tag« 
in der Breitenstraße vor dem Hause des Gold« 
waarengeschäfts von Hartmann ein Passant von 
einem Besttzerfuhrwerk aus Mocker sein. Dr« 
Besitzerin des Fuhrwerkes theilt uns hierzu mit. 
daß der betreffende Passant beim Ueberschretten der 
Straße hinfiel und sich die erlittenen Verletzungen 
durch den Fall zugezogen hat. M it dem Fuhr­
werk sei er garnicht u, Berührung gekommen, da 
das Fuhrwerk rechtzeitig zum Stehen gebracht 
wnrde.

— (Bon d er  W eichsel.) Nach telegraphi­
scher Meldung beträgt der Wafferstano der 
Weichsel bei Warschau heute 1,85 Meter (gegen 
1,80 Meter gestern)._________________________

Neueste Nachrichten.
Wien, 20. Jan u a r. Nach einer M eldung 

deutschböhmischer B lätte r wurde der B aro »  
Ludwig Lopp im Walde von Prihosteg 
meuchlings erschossen.

P a ris , 20. Jan u a r. Der Kassationshof 
hielt heute Nachmittag eine Sitzung bei ver­
schlossenen Thüren ab und Prüfte die diplo­
matischen Schriftstücke der Geheimakten, hier­
über wurden Hanotaux und Palöologue 
vernommen, welche dann mit den Generälen 
Boisdesfre, Gonse und Billot konsrontirt 
wurden. — Es heißt, Esterhazy werde erst 
in der nächsten Woche verhört werden.

London, 20. Ja n u a r. „Daily M ail"  
meldet aus Shanghai von gestern: 8000 
Aufständische der Provinz Nganhui hätten 
am 10. J a n u a r  die S ta d t Kuyung ange­
griffen. 200 von den die S ta d t vertheidi­
genden Truppen seien getödtet worden. Z ur 
Zeit werde die S ta d t von den Aufständi­
schen belagert. Der Vizekönig von Nanking 
habe Verstärkungen nach Kuyung beordert

Wellington, (Neuseeland), 20. J a n u a r  
Der britische Kreuzer „T auranga" hat Be­
fehl erhalten, nach Sam oa zu gehen.

Washington, 20. Jan u a r. Der gegen­
wärtig in Newyork liegende Kreuzer „Newark" 
erhielt Befehl, durch die Magelhaenstratze 
nach Santiago  abzugehen, um dort den 
Kreuzer „Philadelphia" zu ersehen. Wie ver­
lautet, muß dieser letztere gereinigt und re- 
parirt werden und kann nicht vor Ablauf 
einer Woche nach Sam oa auskaufen.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warturanu in Thorn.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/. . . 
Preußische Konsols 3V, */, . 
Preußische Konsols 3 '/ . '/ .  . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/,neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/,»/. .

Völkische Pfandbriefe 4'/^/° 
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4'/». . . 
Rnmän. Rente v. 1894 4°/„ . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt Aktien. 

Wei zen : Loko in NewyorkOktb. 
S p i r i tu s :  50er loko. . . . 

70er loko ...............................

21. Jan . 20. Jan .

216 30 216-40
215-90 216-15
169 50 169-55
93 30 93-40

101-75 101-90
101-60 101-70
93-30 93-80

101-60 101-70
89 80 9 0 -
99 40 99-30
99 40 99-40

100-20
27 85 27-35
94-10 94-25
91-75 91-80

198-50 IW 70
179- 179-75
127-90 128-

80-/. 80'/.
6 0 - —

40-60 39 90
Berlin, 21. Januar. (Städtischer Eentralvieh- 

hvf.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5258 Rinder, 1036 Kälber, 6419 
Schafe. 7333 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder :  
Ochsen:  1. vollsieischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 58 b,s 63; 
2 -wnae. fleischrge, nicht m
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und Kühe; 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 62; 2. ältere Masthammel 54 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. T ara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuz,lngen nn Alter bis zu 
1'/« Jahren 53 bis 54 Mk.; 2. Käser -  Mark; 3. 
fleischige 51—52; 4. gering entwickelte 48 bis 50; 
5. Sauen 47 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
schleppend und gedrückt ab. es bleibt nicht uner­
heblicher Ueberstand. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig. — Bei den Schafen war der 
Geschäftsgang ruhig aber fest. es wird ziemlich 
ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlies lang­
sam und wird voraussichtlich geräumt.
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Nur Beschlußfassung über d i^  in der mrchstehenden Tagesordnung näher be

Freitag de« 10. Februar d. J s .
vormittags 12 Uhr

iiu Htzungssaale des Kreisausschusses — Heiligegeiststraße N r. 11 — ande­
re- ..lt, zu welchem ich ergebenst einlade.

Der Landrath.
v o n  SokM SPIN .

Tagesordnnug:
1. Bericht über die Verwaltung und den S tand der Kreis-Kommunal- 

Angelegenheiten.
2. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-Kommunal- 

kasse und der Krankenkasse für 1897/98.
3. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreissparkasse für 

1897.
4. Gewährung einer Beihilfe an den Wegeverband Lissomitz-Papau zur 

Pflasterung der S traße von Dorf nach Bahnhof Papau.
5. Feststellung des Haushaltsanschlages für das Rechnungsjahr 1899/1900.
6. Beschaffung anderweiter Geschäftsräume für die Kreisverwaltung eventl. 

durch Ankauf eines Grundstücks und Bewilligung der M ittel hierzu.
7. Antrag der S tad t Thorn um Genehmigung zur Ausscheidung aus dem 

Kreise Thorn und ev. Zustimmung zu dem Auseinandersetzungsentwurf.
6 Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern geeigneten 

Personen für die Amtsbezirke Leibitsch und Birkenau.
9. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen 

für 1900.
10. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derselven.
11. Wahl kreisständischer Kommissionen.___________________________

Bekanntmachung.
Das auf dem Gntshof von 

Weißhof zur Zeit noch vorhan­
dene Rübsenstroh soll von jetzt 
ab bis auf weiteres nicht mehr 
nach Gewicht, sondern nach 
Fuhren abgegeben werden und 
zwar wird der P reis für eine 
Einspännerfuhre auf 4 Mk. und 
für eine Zweispännerfuhre auf 
6 Mk. festgesetzt.

Anw?isezettel können wie bis­
her jederzeit bei der Kämmerei- 
Kasse gelöst werden und erfolgt 
die Abfuhr am 

Montag und Donnerstag 
jeder Woche vormittags 

8 -1 2  Nur.
Das in der Scheune befindliche 

Nvggenstroh wird wie bisher znm 
Preise von 1,40 Mk. für 1 Zentner 
Verkauft werden. Die Bedin­
gungen liegen bei der Kämmerei- 
Kasse aus und sind bei Ein­
lösung des Zettels unter­
schriftlich anzuerkennen.

Thorn den 18. Januar 1899.
Der Magistrat.

Die Lieferung
an Kartoffeln für die Küchen des 
1. Bataillons Infanterie-Regi­
ments von Borcke ist vom 1. 
April bis 31. Oktober 1899 zu 
vergeben. Anerbietungen auf 
Lieferung find bis zum 3. k. M ts. 
an die unterzeichnete Küchenver- 
waltung schriftlich einzusenden.

Die Knchrnvkrnialtnng des 
1. Kataiilons Instr.-Rrsts. 

von Korcke (4. Roinmrrschen) 
Ur. 21.

M A N

^ .rvol is t uutsrsuelit von 
ä w staatliek  vsrsilliAteu 
Haliäelsekemlkerü Dr. 
kopp u. v r  Leekor, ver- 
siäißfleu 8aedv6r8täu- 
äiKeo äer Köm ̂ lieben

a. N , nnä al8 kroi von 
äs§ rlked 8 3 äes OesstLtzs 

vom 5. 9uli 1687 verbotenen xiktiAen 
Stollen bekunden. 2u  baben in allen 
keinen karküm erien, D rogerien aueb 
in äsn ^.potbelren.

In Pborn rn baben : Anders L 6o., 
vroKenbandlunA.

L »tW d i!ii
braueben su

K a k e r s  K e b u r t Z t a g

kLpitzr-8mj6tton
1 0 0 0  S tü e k  5 , 0 0  A k .  
1 0 0  2 V  I ' t .

kaxiei'Keseliäkt. I

Ull Kisendllhkdklllktt.
Ein fast ganz neuer DrätarRock 

und ein desgl. P a le to t  (für schlanke 
Figur) sind preiswerlh zu verkaufen

Manerstrahe 33. lll.
Ebenso ein desgl. Frack daselbst.

^ortznqshalber ist eine Woh- 
V nung  von vier freundlichen 
Zimmern, Küche und Zubehör 
für 480 Mark vom 1. April 1899 
;u vermiethen. Vsri NKsttnvr, 
Marienstraße 1, 2 Treppen.

HmOms Lushsh,
oom Abbruch herstammend hat zu
v e r k a u f e n  t t a r r m n n n  N o o tta r ,
K lein-M ocker bei Thorn.

Laufbursche,
kräftig, fleißig und ordentlich, aber 
„ur solcher, wird gesucht.

L  V v l lv » .

Verlangen 8is
krileM ülk lloß  ii. V o r r i iA M s e  j

meiner « r 8 l l t l » 8 8 i x « l ,

liieollon Krsnitr,
V ü rs s tt tv e k .

Oensral-Vertreter
c k v r  8 1 » 8 « I » .  n

8eI>i1k8l'üL8tlli8!l«Ik,11.m b H

Haus,
gut verzinslich, gute Bedingung, zu 
v e r k a u f e n .  Näheres beim Wirth, 
T h o rn , B äckers traße 2 5 .___

Verkäuflich
2 Stück fast n eu e  P e tro le u m -  
gaskocher, 4  Stück d o p p e la rm ig e  
B e n z in la m p e n , 3  S tück H ä n g e ­
la m p e n  (B litz lam p en ). Sämmtliche 
Gegenstände sind in gutem Zustande, 
und werden, weil G as eingeführt, ver­
kauft Reitinstitut M. Palm.

Montag den 22. u. Dienstag 
den 23. Januar:

8 k i Ü 6 I I 8 l 0 f f -
k e s s l e

?« Klausen und K leider-Kesähe«

I l M U »  k i l ö « » L > c k e .

Ksllliurs-A«tt!!>utf
des

scheu
Konkurs-Waarenlagers,

K s A l S L ' s l L ' a s s s  2 3  " M A
wird vom 21. Januar ab von 9 - 1  Uhr vonn. und 3—8 

Uhr abends N E "  ausverkauft.

D D
Helle WMstsfe n. M e W e  8

zu Gesellschaftskleidern
wie

K  M « lt m  »>><> sUh>M 8 e l t « M  Z
« e z e «  A b g a b e  d ie s e r  A r t ik e l  z«  e « « m  R l l t z e «  P r e i s , « .

Zar Feier des Gebnlsta-es Sr. MajeftA 
des Kaisers aad Königs

findet
am 27. Januar 1899, nachmittags 4 Uhr,

ein

M Festessen
im Artnshof statt.

P re is  des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerlkste liegt zur 
Einzeichnung der Namen bis 25. d. M ts. abends 

im Artnshof aus.
Loetkke. I)r. öoi oliert, Uauslvnlner,

Stadtverordneten-Borsteher. Erster S taatsanw alt. Landgerichts »Präsident, 
v r. Lofill, Lofine, v. Zedvorln,

Oberbürgermeister. Generalleutnant u. Gouverneur. Landrath.

O o n n e f L l A g  ü b n  2 .  k ' e b r u s i '  1 8 8 9 :  

tlilM̂ oek üen lS. febkusr 1899:
k h llth l'M llll: F u n e l r s t m  a n n .

Sonntag den 22. Januar 1899:
6198868 M iotiM U Wjtiss'8ti'«je!i-69ii66i't

von der
Kapelle des Infan terie-R egim ents von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. L1 

unter Leitung des Stabshoboisten S ta r k .
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf.

Z ur Aufführung gelangen u. a. Ouvertüren: „Blühe, deutsches Vater­
land" von Erichs, Jubel-Ouverture von C. M . v. Weber, „Kriegs-Raketen", 
großes patriotisches Potpourri von Conradi u. a. m.

L i o i » i » 1 S l §  Ä « « l  2 2 .  1 8 3 9 :
§  Großes patriotisches Ä

MM,»r-S,reich Concert
voll der Kapelle des J n f  -Negts. v. d. Marwitz (6. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung des Stabshoboisten S to e k .
8 ^ "  Anfang 8 Uhr.

Eintrittspreis ü Person 5V P f . Billets ä 40  P f . sind 
vorher, und zwar bis 7 Uhr abends im Restaurant Artushof 
zu haben, ebenso werden daselbst Bestellungen auf Logen 
L 5 Mk. entgegengenommen.

Z ur Aufführung gelangen u. a Ouvertüren: Kaiser - Ouvertüre von 
Westmeier, Jubel-Ouverture von C. M . v. Weber, Fantasie aus der Oper 
„Lohengrin" von Wagner, „Sang an Aegir" von S r . Majestät dem 
deutschen Kaiser, König von Preußen, Wilhelm II., Patriotischer Jubelmarsch 
zur 10 jährigen Regierungs-Jubelfeier S r. Majestät Kaiser Wilhelm II., ge­
widmet von Otto Nikolaus, „Aus vergangenen Zeiten", historische Album­
blätter nach Originalen aus dem 13. bis 15. Jahrhundert, zusammengestellt 
von Boettge, „Ein Abend in Toledo", a) Serenade, b) Spanischer Tanz 
(neM von Schmerling u. a. m.

Kirchen - Concert.
Eintrittskarte« zu 

dem Kirchen-Concert Stein­
wender bis Sonntag Nach 
mittag 2 Uhr in der Buch- 
Handlung von Walter 
Lambeck, nach 2 Uhr in der 
Conditorei des Herrn Nowak.

Kein Flaschenbier « e p !
SipiMl-Mr BkchM „Perfckt".

f .  KiWSll, Mhtiihmis.
S tets frisckes Bier, wie vom Faß, mit 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in
Siphons von 1, 2  u. 5 Litern Inhalt.

E s kostet:
Helles Lagrrbirl) " - '5 -^ ,° /° '  j Liter 
Dnnllki A M t  j« « L L r g  P r > S P f .  
Kirchen hrtl und dnnkrl s o  „
 ̂ Diese Biersorten sind auch in größeren 
'-md kleineren Gebinden mit Kohlensäure 
Apparat zu haben.

>8 k M lie liö s k l im s lm l .  8
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

v k b n i o i »  «
L v I » k v K t ) K 0 I » ,  

R v r r v i »  u .  L i r k b l b v i »  

N » r ü v r o l l » v
werden in den Hinteren Räumen meines bisherigen GeschäftSlokalS,

um die Ecke,
Eingang Eoppernlkusstrahe 8

O  LU Spottpreisen ausverkauft. H8 ' Ir.o

f t l s l r e  llsm en
in und außer dem Hause

Frau Limite Zelinoegase,
K r i f e a s « ,

efsitsstt. 27 (Naikaspolkeleo). 
Gi >sang von der KadeestrXSe.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt

^avol i8t von äem Ltaat- 
-od deeiäiAteu Odewikei 

0. Lnoed-8amdul'K 
intersnedt nuäkürciureü- 
03 25veekeut8preo1iLuä 
rklärt.. 2u  baden iv
Neu feinen?arkumerieN) 

lHoKerien, aued in äou
^pordelren.

In Idoru 2U dadeu: ^nto„
ß ro e rM s ra ,  vroK endanälunx.

Einen Lehrling
su c h t 6 ,  L i e k t s u ,  Bäckermeister.
Cin ordentl. Aufioarirmiidchrn
von sofort gesucht. Gerechteste 3 0 ,1, r.
K le in er L a d e n  nebst Wohnung zu 
^  vermiethen. Heiligegeiststr. 19, I'
MA-öblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Schuhmacherstr. 1, Part., links.
M ) ö b l .  Zimmer n. Kabinet v. sofort 

z. verm. Zu ersr. Strobaudstr.7,1.

2  ^ ^  Hub. u.
zu verm.

1 Zim.,Alku.Zub.v.1.April 
Heiligegeiststraße 13.

W ohnung getheilt auch im ganzen zu 
M  vermiethen Neustädt. M arkt 12.
^  unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
"  Burschengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hohestraße 7, Part.
1 gut. Pferdch. v. sos.z.v.Gerstenstr.13.

Inm Kksten einer Schnlbibliolhek
findet

am Sonntag den 22. d. M ts.
abends 7 V, U h r  

in der
k illn  ä e r  K nllbtzli-küiZ tzrzetinIo 

(Gerstenstraße) 
eineWM.MMt.AilWrW

von Schülerinnen der ItüntLvI'schen 
Höheren Mädchenschule 

sta ll
Z ur Aufführung gelangt:

Die Blumenkönigin
von V. Holländer.

B i l le ts  L 1 Mk., Familienbillets 
(3 Personen) L 2,50 Mk., Schüler- 
billets ä 50 Pf. an der Abendkasse 
erhältlich.___________________ _
Wnldhüuschen.

Jeden Sonntag:
lslll "

D i e n e r  v N le , D o c k e r .
Jeden Sonntag

nachmittags von L M "  4 Uhr ab

W e r W i i l M i i s i k
im  S a a l

mit nachfolgendem
TanzkrSnzchen.

Ei,irre 10 Ps.

6 n 8 l k a u 8  k u lia N .
Morgen. Sonntag:

Tanzkrttnzchen.
E s ladet freundlichst ein

I?.
werdenL I^ e lz m ä n te l und C a p e s  w 

^  angefertigt und modernisirt
Schillerstraße 4, 2 Treppen.

M iilr s i i l iM .
S o n n ta g  den 22.» Montag den 23« 

und Dienstag den 24. Jannarr

^  -
gegeben durch den

« p a l lk a r ü k m ls n  W iag is r

keli-LIi-kos3m I. Alle i» Ihm!
K itte ls  im Vorverk iuf in der Kon» 

ditorei des Herrn Nowak: Numm. 
Sitz 1,25 Mk., Stehplatz 50 Pf.

An der Kasse: Numm. Sitz 1,59 Mk., 
Stehplatz 60 Pf.

Anfang 8 Uhr.

Hchiizollti'N-Piirk
(Schießplatz.)

Sonntag den 22. Januar.

K lim m st. Fsmilikn- 
Abtni,

" W O
mit

wozu ergebenst einladet
W I L I r .  S v t i u l L .

K lliik tckstlleU kilrtljW
in k)0 Zentr.-Ladungen frei T ß o rn :
Klane Riesen 1 ,7 0 M .p .Z tr . 
Schampion 1,7ö „  „  „
Achilles 1,8ü „  „  „
M agnum KonuinIM  „  „  „
liefert zu jeder Zeit gegen Kassa

N o m .
pr. Ostaszewo.

Gin Teppich ist gestern 
d  Abend auf dem Wege von 

Podgorz nach der Jakobs - Vorstadt 
vom Wagen verloren gegangen. Ab­
zugeben gegen Belohnung bei 

M skoN lSlU ,
Restaurateur, Jakobsvorstadt

Druck lmd «erlaa von «. lVpWbrowO ia Mon» Hier,« Beilage «. illuitrirteS 
Unterhattungsblatt.



Milagr >u Rr. 19 da „Thorncr Prcffc"
Sonntag den 22. Januar 1899.

Deutscher Reichstag.
14. Sitzung am 20. Januar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische r G raf P o s a d o w s k h  
und Konimissare.

Draußen linde Frühlingslüfte und hell- 
flntender Sonnenschein, der zu einem Spazier- 
gange in  den Alleen des Thiergartens auffordert, 
wo sich bereits das erste Grün ankündigt; im 
Sitzungssaale ein breit und eintönig dahin- 
plätschernder Redestrom über das seit 3 Tagen bis 
zum Ucberdruß besprochene Thema vom Arbeiter­
schutz. Proletarierkrankheit, Schnapsverbrauch und 
dergl. Wer wollte sich da wundern, daß so 
mancher halbwegs pflichttreue Reichsbote den 
Lockungen des Frühlingswetters heute nicht 
widerstanden hat und die Sitzung schwänzt. So 
kam es, daß, als Präsident Gras Ballestrem 
beim Beginn der heutigen Sitzung vom Reichs­
tage die Genehmigung erbat und erhielt, dem 
Kaiser die Glückwünsche zu seinem Geburtstage 
am nächsten Freitag darzubringen, nur ein 
Häuflein von 20 Abgeordneten im Sitzungssaale 
anwesend waren und daß die Besuchsziffer im  
weiteren Verlaufe der Sitzung die Zahl 100 nicht 
erreichte.

A uf der Tagesordnung stand die Fortsetzung 
der zweiten Berathung des Etats des Reichs­
amtes des Inne rn  beim Kapitel r Gehalt des 
Staatssekretärs. Den Reigen der Redner er­
öffnete heute der Freiherr p. S t u m m ,  der 
wegen seiner von sozialdemokratischen An­
schauungen weit abweichenden Auffassung über 
Ärbeiterfürsorge während der letzten Tage viele 
Anfeindungen hat über sich ergehen lassen 
müßen. Redner besprach insbesondere die be­
kannten Februarerlasse unseres Kaisers über 
Arbeiterfürsorge, die er als eine hochherzige 
That unseres Monarchen bezeichnete und dabei 
seinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß die 
falsche Auslegung dieser Erlasse von sozial­
demokratischer Seite die Fortführung der 
Arbeiterfürsorge erheblich erschwere. Der einzige 
In te rp re t der kaiserlichen Erlasse sei der frühere 
Munster von Berlepsch. Er, Redner, stehe voll­
kommen auf dem Boden dieser Erlasse und 
würde, wenn dem nicht so wäre, seiner ab­
weichenden Ansicht in» Staatsrath rückhaltlos 
Ausdruck geben. Gerade diese Erlasse verpflichten 
jeden, die arbeitswilligen Arbeiter gegen 
Terrorismus zu schützen. Der Schutz der heuti­
gen Rechtslage genüge nicht, zumal die Sozial- 
demokraten dieienigen Strafbestimmungen be­
seitigen wollen, die allein heute Schutz gegen 
Strelkterrorlsmus gewähren. Die Schweiz habe 
n, dieser Richtung viel schärfere Bestimmungen. 
Redner schloß m it der Hoffnung, daß die in  Aus­
sicht gestellte Vorlage recht bald an den Reichs­
tag gelangen möge. Der Reichstag werde sich 
m it ihrer Verabschiedung den Dank aller wohlge­
sinnten Elemente im  Volke erwerben.

Nach ihm erhielt der sozialdemokratische Abg. 
Z u b e i l  das W ort, der den Faden seiner 
rrraktionsgenossen Wurm und Agster vom 
gestrigen Tage weiterspann. Herr Zubeil, 
^uher Tischler, zur Zeit sozialdemokratischer 
A E w i i ^  'n  Berlin , besprach, insbesondere die 
Arbeltsverhaltmsse m den Ziegeleien. Diese 
seien nach den Schilderungen der Fabrik- 
Inspektoren die denkbar schlechtesten, es herrschen 
geradezu.grauenhafte Zustände. Die Kinder­
arbeit hatte m den Ziegeleien derart zuge­
nommen,. daß Fabrlkinspektoren gezwungen 
waren, die Kmder gewaltsam ans den Ziegeleien 
zu entfernen. Dre Angriffe des Abg. M öller 
gegen weibliche Fabrikinspektoren seien unzu­
treffend. Wenn ein junges weibliches Wesen in 
vouand ein Land regieren könne, dann werde 
chA' doch gut thun, die Objektivität der Frage 
j"cht anzuzweifeln. Herr von Stumm habe die 
Ä ,  nach der er sich so sehr sehne,
als Schreckgespenst vorgeführt.

gespenst nicht parlamentarisch ist. (Beifall und 
Heiterkeit.)

Abg. Z u b e i l  schließt m it einer Verwahrung 
gegen das System der schwarzen Liste, Aus­
sperrungen und sonstigen Gewaltmaßregeln und 
b ittet um Berücksichtigung der Wünsche der 
Ziegeleiarbeiter.

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h :  Der 
Vorredner habe gegen die Ziegeleibesitzcr schwere 
Vorwürfe gemacht, sei aber den Beweis schuldig 
geblieben. Mißstände seien ja  vereinzelt im  
Ziegeleigewerbe vorgekommen. Die Regierung 
gebe sich aber alle Mühe, sie z» beseitigen. 
Jedenfalls hätte Herr Znbeil anerkennen sollen, 
daß die Verhältniße unter der Wirkung der 
Bundesrathsverordnungen erheblich besser ge­
worden seien.

Abg. H e h l  zu H e r r n s h e i m ,  ein W ort­
führer auf sozialpolitischem und wirthschafts- 
politischem Gebiet, stellte fest. daß Abg. Wasser­
mann bei seiner Etatrede den Standpunkt der 
Fraktion vertreten habe und besprach sodann in 
eingehender Weise die von der sozialdemokrati­
schen Seite gegen Arbeitgeber erhobenen V or­
würfe. E r wies darauf hin, daß nicht die sozial­
demokratische Partei das Verdienst an den bis­
herigen Arbeiterschutzbestimmungen hätte. Noch 
bevor es Sozialdemokraten gegeben, seien am 
Rhein bereits die Großunternehmer fü r das 
Wohl der Arbeiter eingetreten und hätten das 
Gewissen der Arbeitgeber geschärft. Dank dieser 
Gewiffensschärfung herrschten am Rhein fast 
durchweg geordnete Zustände. Wäre es nach den 
Sozialdemokraten gegangen, so würden w ir nur 
Unordnung habe», kein Versichernngsgesetz, kein 
Börsengesetz, kein Gesetz gegen den Wucher, keinen 
Schutz gegen unlauteren Wettbewerb und kein 
bürgerliches Gesetzbuch. Die Sozialdemokraten 
werden es nicht verhindern, aber sie werden auch 
nichts dafür thun, daß w ir auf dem Gebiete des 
Arbeiter-schutzes weiter kommen, w ir  werden uns 
aber auch nicht durch die Sozialdemokraten zu 
Uebereilungen drängen lassen; fü r Abschaffung 
der Kinderarbeit sind w ir  stets eingetreten, dazu 
bedarf es keiner Anregung von Seiten der Sozial­
demokraten! Thatsache sei. daß die Arbeiter in 
sozialdemokratischen Betrieben keineswegs ein 
besseres Los haben, als in bürgerlichen. Die von 
den sozialdemokratischen Gewerkschaften aufge­
brachten M itte l bringen den Arbeitern keinen 
Nutzen, sondern nur den sozialdemokratischen 
Agitatoren. (Sehr richtig.) Redner schloß unter 
dem stürmischen Beifall seiner Partei, des 
Zentrums und der Rechten m it der Bemerkung, 
daß w ir keinen Anlaß haben, m it Sorgen in die 
Zukunft zu schauen, und daß auch bei uns wie in 
Genf christliche Sozialdemokraten auftreten 
würden, die M il i tä r  requiriren, um ihre Parte i­
genossen in Ordnung zu bringen.

Abg. H itze  (Ztr.) wandte sich gegen Herrn 
von Stumm bezüglich der Auffassung der Februar­
erlasse. E r gab bedauerliche Fälle von sozial­
demokratischem Terrorismus an, verneinte aber 
die Frage der Nothwendigkeit einer Verschärfung 
der Strafgesetze.

Abg. S i n g e r  (Soz.) erklärte, daß seine Partei 
gegen die sozialpolitische» Gesetze gestimmt, weil 
diese zu wenig gebracht hätten. Des weiteren 
nahm er seine Partei gegen den Vorw urf in 
Schutz, als ob ihre Agitatoren nur den Nutzen 
aus der Parteikasse im Auge hätten. Herr von 
Stumm sei der einflußreichste M a n n ; auf gewissen 
Spaziergängen, auf denen er vortragender Rath 
sei. werde mehr P o litik  gemacht, als im Hause, 
sogar M inister von Berlepsch sei über ih r ge­
stolpert.

Abg. Z w ick  (freis. VP.) besprach unter fo rt­
währendem Spiel m it dem Zwicker den Kinder- 
schütz.

Nach einer F lu t persönlicher Bemerkungen, bei 
denen Freiherr von Stumm unter anderem be­

merkte. daß er auf „gewissen Spaziergängen" keine 
P o litik  treibe, und daß ihm von einer besonderen 
Machtfülle nichts bekannt sei. wurde die weitere 
Berathung auf Sonnabend M ittag  1 Uhr vertagt. 

Schluß 5V« Uhr.

Provlnzialnachrichtm.
Strasburg, 19. Januar. (Das alte. etwa im 

Jahre 1600 erbaute evangelische Hospital) ist 
wegen Bausälligkeit geschlossen worden. Zur E r­
richtung eines neuen Siechenhauses hat sich hier­
ein Komitee gebildet, dem die Stadtverwaltung 
vorläufig die Räume im Schulhause an der 
Drewenz. die bisher als Magistratsbureau be­
nutzt wurden, unentgeltlich zur Verfügung gestellt 
hat. I n  diese Räume siedelten heute die alten 
und neuen Hospitalitinne» über; nach einer An­
sprache des Pfarrers Saß wurden sie m it Kaffee 
und Kuchen bewirthet. Zu dem vorhandenen 
Baufonds, der fü r die Errichtung eines den 
jetzigen Verhältnissen entsprechenden Siechen­
hauses bei weitem nicht ausreicht, sind in  letzter 
Zeit von Privaten und Vereinen 1800 M ark in 
Gaben von 100 bis 1000 M ark gespendet worden. 
Z ur Empfanguahme weiterer Gaben sind die 
Komiteemitglieder D r. Krause und P farrer Haß 
bereit.

t  Culm. 19. Januar. ( I n  der heutigen Sitzung 
des landwirthschastlichen Vereins Podwitz-Lunaul 
wurden bei der Landwirthschaftskammer drei 
hannöversche Stutfüllen, 105 Obstbäume bestellt. 
Ebenfalls wurde der Antrag auf Gewährung 
einer Beihilfe zur Anlage einer vorschriftsmäßigen 
Duugstätte von einem Mitgliede gestellt. J u  der 
nächsten Sitzung w ird Wanderlchrgärtncr Ebers 
aus Zopvot einen Vortrag halten, auch hat sich 
Herr von Schützler aus Zoppvt erboten, über 
Bodennntersiichungen zu sprechen. A ls  Grund­
stock zur gründenden Vereinsbibliothek hat Herr- 
Rittergutsbesitzer Leutnant von W inter in Gelens 
einige Jahrgänge der illnstrirten landwirthschaft- 
lichen Zeitung geschenkt. Zur Anschaffung von 
Büchern zur Bibliothek wurde eine Kommission, 
bestehend aus den Herren Lippke, Block, Grams 
und Holz gewählt. Beschlossen wurde, den Kuh- 
entbindungsapparat von Kriesel-Dirschcm fü r 26 
M ark fü r die Vereinskasse anzuschaffen. An­
meldungen zur Theilnahme an dem in Danzig 
stattfindenden Kursus fü r ältere Laudwirthe ev. 
m it Unterstützung aus Vereinsmitteln werden in 
nächster Sitzung entgegengenommen werden.

)—( Culm, 20. Januar. (Ueber das Auftreten 
des Weichselzopfes) werden auch im hiesigen 
Kreise vom königl. Landrathsamte in der Niede­
rung Ermittelungen angestellt. Wie uns von 
glaubwürdiger Seite mitgetheilt w ird. sind an 
Weichselzopf erkrankte Personen weniger in der 
Niederung, als gerade in den Höhenortschaften zu 
finden. Die Ursache dieser Krankheit dürfte in 
Unsauberkeit und Aberglauben zu suchen sein.

-  Kreis Culm, 20. Januar. (Die silberne 
Hochzeit) begeht am 12. M a i das Besitzer Friedrich 
Jabnke'sche Ehepaar in Nensaß.

Dirschau, 19. Januar. (Spende.) Herr R itte r­
gutsbesitzer E. Steffens in Kl. Golmkau hat zur 
Unterstützung der evangelischen Kirchengemeinde 
Sobbowitz in hochherziger Weise einen Betrag von 
3000 Mk. gespendet.

Königsberg, 19. Januar. (Personalnotiz.) 
Herrn Regierungs- und Gewerberath Sack ist, 
wie verlautet, der Charakter als Geheimer 
Negierungsrath verliehen worden.

Königsberg, 20. Januar. (Einberufung des 
Provinziallandtages.) Allerhöchsten Ortes rst ge­
nehmigt worden, daß der Provinziallandtag der 
Provinz Ostpreußen zum 24. Februar d. Js . nach 
der S tadt Königsberg berufen werde.

Culm. 19. Januar. (Vermächtniß.) Die W ittwe 
des Hauptmanns A lbert Frehtag hat der hiesigen 
Stadtgcmeinde zur Verwendung fü r die Suppen- 
und Volksküche 10000 Mk. vermacht. Die landes­

herrliche Genehmigung zur Anwendung dieser 
Zuwendung ist ertheilt worden.

LokalMchrichreu.
Zrrr Erinnerung. An; 22. Januar 1732, vor 

167 Jahren, wurde in Westermorland Comrty 
(Virginia) der Begründer der Unabhängigkeit ir» 
Nordamerika, G e o r g  W a s h i n g t o n ,  geboren. 
Gleich ausgezeichnet als Feldherr und als Staats­
mann, opferte er dem hohen Ziele, Befreit g 
Vaterlandes, seine ganze Thatkraft. Die Oauur- 
stadt. wo das neue Kapital m it dem Sitze oer 
Regierung aufgeschlagen wurde, träg t seinen 
Namen. Washington starb am 14. Dezember 1799.

Am 23. Januar 1761, vor 138 Jahren, wurde 
zu Lohendodeleben bei Magdeburg der Dichter 
F r i e d r i c h  W i l h e l m  M a t t h i s o n  geboren. 
I n  seinen klangreichen., elegischen Naturschilde, 
rungen weht eine duftige Moudscheuisphantaste 
voll sanfter Wehmuth. voll Naturstnn und welcher 
melaucholischer Anklänge. .Sm« Ode „Adelarde 
ist durch Beethovens herrliche Musik Gemeingut 
aller gebildeten Völker geworden. E r starb am 
12. M ärz 1831 zu Wörlitz.

Thor». 21. Januar 1899
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungs 

Sekretär Beher in Danzig ist der Charakter al> 
Rechnungsrath verliehen worden.

Der Religivnslchrer am Lehrer - Seminar zr 
Bereut Lessel ist auf die P farre i Kamin kirchlich 
eingesetzt. Dem Vikar Rutkowski in Lalkau iß 
die Verwaltung der dortigen Psarrei übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Ernannt: die Stations-Aspiranten Keudikowski 
in Zoppot, Bröge und Preuß in Dt. Ehlau, 
Janitschke in  Hohenstein Westvr.. Neugebauer iri 
Langfuhr, Pfefferkorn in Neufahrwasser und 
Zielinski in Proust zu Stations - Diätaren und 
der Bahnmeister-Aspirant Wiese in Thor» zum 
Bahnmeister - D iä iar. Versetzt: die Statious- 
Assistenten M ülle r I von Dirschau nach Grandenz 
und Rahmig von Pelplin  nach Dirschau, 
Materialien-Verwalter 2. Klasse Dobrzhnski von 
Dirschau nach Danzig, die Stations - Diätare 
Meuzel vo» Morroschin nach Dirschau, Strauch 
von Laugfuhr nach Pelplin und Zielinski von 
Praust »ach Morrvschiu, die Wagenmeister Lorenz 
von Jllowo nach Dirschau und Meher von 
Dirschau nach Jllowo.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  P ost.) Ver­
setzt sind zum 1. A p ril d. I  der Postrath Meißner 
von Danzig nach Köln a Hh.. der Postinspektor 
Klaus von Danzig »ach Berlin, der Postinspektor 
Weineck als kommissarischer Postrath von Breslau 
nach Danzig, der Postkassirer Boher in Berlin  als 
komm. Postinspektor nach Danzig.

— ( D e r  n eue  P r ä s i d e n t  d e r  G e n e r a l ­
k o m m i s s i o n . )  Der zum Präsidenten der 
Generalkommisfiou in Bromberg ernannte Herr 
v. Baumbach steht im 53. Lebensjahre. E r war 
in der ersten Hälfte der achtziger Jahre Regie­
rungs- und Landesökonomierath bei der General- 
kommisston in Kassel, kam 1886 in gleicher Eigen­
schaft »ach der Generalkommission in Düsseldorf, 
wurde 1891 als Hilfsarbeiter in das Oberlandes- 
kulturgericht »ach Berlin  versetzt und im nächsten 
Jahre zum Obcrlandeskulturgerichtsrath ernannt. 
1893 wurde er M itg lied des Ausschusses zur 
Untersuchung der Wasserverhältniffe in den der 
Ueberschwemmung besonders ausgesetzten Flußge­
bieten. Am 15. Ju n i 1896 begann er in Königs­
berg seine Thätigkeit als Präsident der General- 
kommission fü r Ostpreußen.

- ( S t u n d u n g  der  E i s e n b a h n f r a c h t e n  
an l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  Genossenscha f ­
ten.) Die Zentralstelle der preußischen Land- 
wirthschaftskammern beabsichtigt bei dem Herrn 
M inister der öffentlichen Arbeiten darum vor­
stellig zu werden, den landwirthschastlichen Ge­
nossenschaften m it unbeschränkter Haftung eine

Winter im Herzen.
Eure Skizze von Th. E b n e r (Seilbronn.)

„Ich  bin a lt und krank — und ich sehne 
mich nach Ruhe. Aber erst möchte ich Dich 
noch einmal sehen, mein Junge, sehen —  
«lach lange,«, langen Jahren. . So hatte 
sie m ir geschrieben, meine liebe, treue Freundin 
—  die einzige Frau, an der mein Herz noch 
hing, und ich hatte, da ich diese Worte las, 
den Thränen nicht gewehrt, die m ir in  die 
Augen traten.

O, ich schäme mich ihrer auch heute nicht 
—, ich schäme mich nicht des Schmerzes, der 

das Herz zusammenkrampfte, wenn ich 
alles dessen gedachte, was sie m it m ir gelitten
Und geduldet, gehofft und gefürchtet.--------

M ir  ist's die einzige schöne Erinnerung 
aus einer elternlosen Kindheit, dieses liebe, 
gute Gesicht m it den treuen, sanften Augen! 
M ir  war sie alles, diese „alte Jungfer", die 
sich des verlassenen Buben erbarmte, die ihn 
vom Grabe der E ltern hmwegnahm in  'ih r  
trauliches Stübchen und ihm alles ersetzte
^  Heimat und E ltern und Geschwister-------

So hatte sie's der sterbenden M u tte r in  
die Hand versprochen —  und so hatte sie's 
gehalten, treu und redlich.
. Damals —  wie sauste der W ind über 
des Friedhofs weite Fläche, und wie wirbelten 
die Schneeflocken durcheinander. Daheim, in  
den «den und stillen Räumen, da hatte es 
mich durchschauert bis in 's tiefste Herz hinein 
"7  um mich kümmerte sich niemand —  in  
eurem unbewachten Augenblick w ar ich fo rt-

M an  sandte Leute nach m ir aus — aber 
eine nur fand mich, weil sie allein wußte, 
wohin ich mich geflüchtet und zu wem mich 
die wilde Sehnsucht meines Kinderherzens 
getrieben.

Wie ein unendliches Todtenfeld lag's vor 
m ir —  Grab an Grab und Kreuz an Kreuz.

Müde wurden die Füße, schwer und bleiern 
schlich m ir's  durch die Glieder, und doch war 
«nir's, als werde m ir immer leichter — in  
den Ohren klang «nir's so lieb und 
lockend--------------

Jahre sind dahingegangen seit jenem 
Abend, da sie den halberstarrten Knaben 
fand auf dem Grabe der M u tte r — Jahre 
der Lust und des wilden, tiefen Leides.--------

N *

W ar es denn nicht wieder an einem 
grauen, dunklen W intertag, daß einer draußen 
stand an seiner M u tte r Grab, und die Schnee­
flocken fielen ihm auf seine fieberheiße S tirn , 
und ans die geschlossenen Augen, und in  der 
Brust des Unglücklichen, da hämmerte und 
pochte ein wildes Herz und schrie empor um 
Erlösung von dem Elend dieses Daseins —  
von dem Gaukelspiel eines Lebens, das m it 
Hoffnungen lockt und m it Verzweiflung zahlt?

Leuchtend fiie l ein Sonnenstrahl durch's 
graue Gewölk. E r sah nicht empor. T o ll 
und fröhlich war er^ hinausgestürmt in 's 
lachende, lachende Leben —  genießen wollte 
er und sich freuen —  ringen um alles Edle 
und nimmer verzagen! Stürmende Gedanken, 
und jauchzende Lust, der Anfang, —  dann 
heißlodernder Zorn über die Erbärmlichkeit 
und die Engherzigkeit —  die vor dem zer­

trümmerten B ild  seiner Hoffnungen standen 
—  ein Herz voll heißer, entsagungsvoller 
Liebe hatte er den Menschen geboten, und 
hohnlachend hatten sie sich von dein unprak­
tischen Phantasten abgewandt. . .

Noch einmal hatte er letzte Rast halten 
wollen bei der Schützern« und Gefährtin 
seiner Jugend. N u r einmal noch. Durch 
S tu rm  und Schneegestöber hatte es ihr« 
dahingejagt — und als er nun vor ih r 
kniete, als die lieben, welken Hände ihn« lieb­
kosend über die heißen Wangen und über 
die nassen, w irren Locken fuhren, da hatte 
er sein Haupt in  ihren Schoß geborgen und 
geweint wie ein Kind, dem man sein Liebstes 
genommen.

Und sie hatte ihn nicht gestört —  sie 
hatte ja  gewußt, daß es so kommen würde; 
ih r hatte lange gebangt vor den« Augenblick, 
da er vor sie treten werde —  ein Verstoßener 
des Glücks, ein Besiegter des Lebens.

Da waren ihre Gedanken zurückgeschweift 
«n die Vergangenheit, und leise erst — stockend 
und nach Worten suchend —  mühsam manch­
mal selbst nach den B ildern der Erinnerung 
suchend, hatte sie ihm berichtet von dem 
Manne, den er nie gekannt —  von seinem 
Vater. . .

Draußen, da fegte der W ind durch die 
Straßen und über die Dächer —  er tollte 
und wirbelte die weißen Flocken durchein­
ander, er heulte und pfiff um die Fenster 
und sauste hinaus in das öde, weite — Feld, 
über dem der dunkle Himmel lag wie c:u 
Babrtuch.

Bon seinem Vater erzählte sie.

Der w ar ja  auch so ein w ilder Geselle 
gewesen —  ein Himmelsstürmer und ein 
Träumer. —  Zwingen hatte er die Menschen 
wollen zum Glück —  m it vollen Händen 
hatte er das Geld unter das darbende Volk 
vertheilt, —  er spürte der Noth und dem 
Elend nach in ihren geheimsten Schlupfwinkel,
—  er rang m it dem Unglück anderer, als 
wäre es sein eigenes —  sie jubelten ihm zu, 
so lange er nicht kargte, sie priesen ihn als 
ihren Erretter und ihren Messias — und da 
er ihnen alles geopfert, da sein Herz ge­
brochen und er ein todtkranker M ann 
war —  da gingen sie ihn« ans dem Wege
— da ließen sie ihn allein «nit seinem
E le n d --------------

„Und siehst Du, mein Junge, da hab ich 
ihn kennen gelernt. Ich «var arm «vie er, 
der um mich warb m it ehrlichem Herzen. 
Aber ich durfte nicht sein werden —  er 
«nutzte lebe««, glücklich sein und reich. . . Und 
wenn «nir's auch schier das Herz brach —  
er sollte nicht merken, wie lieb ich ihn hatte.. .  
E r schalt mich wegen «»«einer Kälte, und ich, 
ich beruhigte ihn. E r bat und drohte — da 
biß ich die Zähne zusammen und schwieg. 
Aber in  der S tille  der Nacht da schrie ich 
empor zu dein Gott, an den er nicht glaubte, 
daß er «nein Opfer annehrne, um dessen 
willen, an den« doch mein ganzes Herz 
hing. . ."

„Deine M u tte r w ar meine Freundin. 
Sie, das reiche, unabhängige Mädchen war 
m ir zugethan wie eine Schwester. Und siehst 
Du, mein Junge —  dann kam es so rasch —  
so plötzlich. . . S ie liebte Deinen Vater —



vierteljährliche Stundung der Eisenbahnfrachten 
ohne Hinterlegung eines Kostgeldes zu gewähren. 
Die hierüber befragten Landwirthschaftskammern 
haben sich zustimmend geäußert, einige möchten 
indessen diese Vergünstigung auf alle Genossen­
schaften. also auch auf diejenigen mit beschränkter 
Haftung ausgedehnt haben.

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  I n d u s t r i e b a u !  
i n  D a n z i g . )  Unter Vorsitz des Präsidenten der 
Seehandlung Exz. von Burchard fand am M it t ­
woch in Berlin eine Besprechung statt, welche die 
Gründung einer Jndustriebank in Danzig zum 
Zwecke hatte. Die Aufgaben, welche dieser Bank 
erwachsen würden, sind kurz dahin zu präzisiren, 
daß dieselbe in Sachen des Kredits für die 
Industrie im Osten etwa dasselbe zu leisten haben 
würde, wie die Hhpotheken-Banken für den Grund­
besitz. An der Berathung nahmen nach den 
„B. N. N." theil der Oberpräsident Staats minister 
v. Goßler, der Geh. Rath Schubart, Vorsitzender 
der Ostbank in Posen, der Oberbürgermeister 
Witting-Posen, Kommerzienrath Muscate-Danzig. 
Assessor Jaffs Posen. Direktor Jordan-Elberfeld. 
Geh. Kommerzienrath van der Zhpen-Köln, Geh. 
Rath Krech-Seehandlung und Direktor M arx- 
Danzig. I m  Prinzip waren die Herren einig, daß 
die Förderung der industriellen Entwickelung in 
der Provinz Westpreußen eine Regelung des 
Kreditwesens auf breiter Basis, wie dies nur durch 
eine große, kapitalkräftige Bank geschehen könne, 
erfolgen und der Sitz des Kredit-Instituts i» 
Danzig sein müsse. Ueber die Details der Aus­
führung werden die Verhandlungen zwischen den 
zunächst Betheiligten fortgesetzt werden.

— ( W a r n u n g  f ü r  j u n g e  Leute .)  Fast 
500 junge Leute halten wöchentlich ihren Einzug 
in Berlin und vermehren damit die große Schaar 
derer, die hier ohne Arbeit sind. M an  braucht 
nur einen Blick in die gefüllten Herbergen. 
Speise- und Kaffeehäuser. Wärmehallen und 
Asyle zu thun, um einen Ueberblick über die 
große Zahl der Arbeitslosen zu bekommen. Ge­
wiß giebt es manche unter diesen, die nicht 
arbeiten wollen, doch viele von ihnen sind erst 
durch die dauernde Arbeitslosigkeit auf einen 
Weg gedrängt worden, der sie nunmehr bergab 
führte. Den Beweis für diese traurige Thatsache 
erfährt der. welcher sich nach dem Beruf der 
Leute erkundigt, die sich in den oben angeführten 
Häusern aufhalten. M an  findet nicht nur viel 
ungelernte Arbeiter und Hausdiener unter ihnen, 
sondern auch Bäcker. Tischler. Schlosser. Schneider. 
Kellner u. s. w.. nicht zum wenigsten auch 
Schreiber und Kaufleute. Daß aber soviel junge 
Leute hier allmählich herunterkommen, liegt 
daran, daß von den wöchentlich Zuziehenden nur 
ein kleiner Theil sofort Stellung findet, der 
übrige größere sucht dieselbe wochenlang ver­
gebens. Möge deshalb keiner nach Berlin  
kommen, der nicht schon feste Stellung oder be­
stimmte Aussicht auf solche hat. Doch diese so­
wohl, als diejenigen, welche dennoch aus's Ge­
radewohl herkommen, mögen nicht versäumen, 
sich bei der Gesellschaft zur Fürsorge für die ein­
wandernde männliche Jugend (C.. Sophienstr. 19) 
zu melden, die gern Rath und Auskunft ertheilt 
und einen guten Anschluß in Berlin vermittelt.

— (Ueber das A u f t r e t e n  des M e i f t e r -  
sch af t skunst f ah r  ers  de r  W e l t  H e r r n  
K a u f m a n n ) ,  welcher zu dem Winterfest des 
Radfahrer-Vereins „Vorwärts* am 29. Januar 
er. engagirt ist, wird aus E rfu rt geschrieben: 
Der Meisterschaftskunstfahrer Kaufmann übt 
durch sein Auftreten in den „Reichshallen* eine 
so intensive Anziehungskraft aus. daß das Haus 
allabendlich ausverkauft ist. Die Direktion hat 
mit dem Engagement Kaufmann's einen sehr 
günstigen Treffer gemacht, der nicht verfehlen 
Wird. auch in den Tagen bis zum Schluß seines 
hiesigen Auftretens eine gute Frequenz herbei­
zuführen. Die Leistungen Kaufmann's sind her­
vorragend großartig und rufen allabendlich eine» 
Beifall hervor, wie er in gleicher Weise nicht oft 
zu verzeichnen ist; den Künstler sollte jeder sehen, 
er führt mit Recht den T ite l: „Meisterfahrer der 
Welt". W ir wollen nicht näher auf die von 
äußerstem Geschick zeugenden Evolutionen auf 
allen möglichen und unmöglichen Fahrrädern 
eingehen; jeder, der sich dafür intercsfirt, gehe 
selbst hin, er darf überzeugt sein. daß ihm der­
artiges so bald nicht wieder geboten wird.

— ( S t r a f k a m m e r . )  In d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Woll- 
schlaeger. A ls Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Bischofs. Landrichter D r. Rosenberg, Land­
richter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krause. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts 
aktuar Kompa. — Der Arbeiter Anton Chru- 
szinski und der Arbeiter Leonhard Katlewski aus 
Culmsee suchten sich den am 7. Dezember 1898 
zu Culmsee abgehaltenen Weihnachtsmarkt inso­
fern zu Nutzen zu machen, als sie Diebstähle aus­
zuführen suchten. Sie drängten sich zunächst an

und sie gestand mir's unter Thränen an 
einem stillen, einsamen Winterabend —  ich 
hab's ihm ehrlich gesagt, und —  denk' nicht 
schlecht von ihm, Deine M ittle r w ar ein herrlich 
Geschöpf —  sie wurde die Seine. . . Ich 
habe ihr den Brautkranz in die vollen Locken 
gedrückt, und in meinen Armen ist sie auch 
später gestorben. Niemals hat sie's erfahren, 
wie es um mich gestanden. Dein Vater starb 
zuerst, die Kugel des Gegners tra f nur zu 
gut —  der Gram  um ihr zerstörtes Gluck 
nagte am Herzen Deiner M utter, und Dich
ließ sie m ir als E r b e ---------Dich, den Sohn
Deines Vaters."

Sie hatte seinen Kopf zwischen ihre beiden 
Hände genommen, ihm lange in die Augen 
gesehen und ihn dann leise auf die heiße 
S tirn  geküßt.

Seit jenem Abend waren Jahre ver­
gangen — und neue Stürme waren dahin- 
gebranst über mich und mein Leben —

„Lerne verzichten," hatte sie zum Abschied 
gesagt —  und ich war hinausgezogen, zu 
vergessen und von neuem zu kämpfen.

D a  traf mich jetzt ihr R u f . ---------
*  *

Städte und Dörfer flogen vorbei —  durch 
den wirbelnden Schnee hindurch sauste der 
Zug über Felder und durch die Wälder,

eine Dame heran und machten sich an ihr zu 
schaffen. Während Chruszinski ihr mit der Hand 
in die Kleidertasche fuhr, um dieselbe zu durch­
suchen. paßte Katlewski auf. damit den Chru­
szinski niemand bei der Arbeit störe. Da Chru­
szinski in der Tasche der Dame nichts werth­
volles, insbesondere nicht ein Portemonnaie vor­
fand, auf das er es offenbar abgesehen hatte, 
wandte er sich von ihr ab und ging in Begleitung 
des Katlewski zu dem Kaufmann Denble, wo es 
ihm gelang, einem Manne aus einer umgehäng­
ten Tasche ein Thalerstück zu stehlen. Von dem 
gestohlenen Gelde gab Chruszinski dem Katlewski 
die Hälfte ab. Chruszinski. war von fremden 
Personen bei Ausübung der Diebstähle beobachtet 
und denunzirt worden, was seine und die Fest­
nahme des Katlewski zur Folge hatte. Die An­
geklagten. welche wegen Eigenthumsvergehen 
bereits mehrfach vorbestraft sind, wurden wegen 
eines versuchten und eines vollendeten Diebstahls 
im strafschärfenden Rückfalle, und zwar Chru­
szinski zu 1 Jahre 6 Monaten. Katlewski zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. — I n  der 
nächsten Sache hatte sich der Knecht Joseph 
Klossowski aus Wabcz wegen Bedrohung und 
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. 
Klossowski stand bei dem Besitzer Reiß in Lissewo 
als Pferdeknecht in Diensten. Am 25. Oktober 
1898 hatte er mit einem Pferdegespann eine 
Dreschmaschine fortschaffen helfen und war aus 
diesem Anlaß später wie gewöhnlich zum M ittag ­
essen gekommen. Während des Mittageinnehmens 
betrug er sich seinem Dienstherrn gegenüber so 
ungebührlich, daß dieser ihn schließlich zur Thüre 
hinauswarf. Hierbei rief Angeklagter seinem 
Dienstherrn zu, daß er ihm das gedenken und ihn 
wie einen Hund todtstechen würde. A ls Reiß 
späterhin den S ta ll betrat, in dem sich Angeklag­
ter aufhielt, tra t dieser ihm sogleich entgegen 
und versetzte ihm m it einem Instrument einen 
Hieb gegen den Kopf. sodaß ihm das B lu t an den 
Wangen herunterlief. Angeklagter w ill diesen 
Sieb m it einer Tabaksdose ausgeführt haben. 
Dem widerspricht indessen der ärztliche Befund, 
nach welchem das Instrument ein scharfes, ver­
muthlich ein Messer gewesen sein muß. Der Ge­
richtshof verurtheilte den Klossowski wegen Be 
drohung und Körperverletzung zu einer Gesammt- 
strafe von 6 Monaten und einer Woche Gefängniß.
— Sodann betrat unter der Beschuldigung der 
Unterschlagung im Amte der Postgehilfe Johannes 
Kruszhnski aus Gottersfeld, z. Z  in Haft, die 
Anklagebank. Kruszhnski war im vorigen Jahre 
auf dem Postamte in Gottersfeld als Postgehilfe 
in Stellung. Am Nachmittage des 13. Dezember 
ging auf dem Poftamte in Gottersfeld ein an den 
Rittergutsbesitzer Liesack zu Klintzkau adressirter 
Geldbrief über 3000 M ark ein, den Angeklagter in 
Empfang nahm. Der Brief enthielt drei Päckchen 
Hundertmarkscheine, von denen in jedem Päckchen 
10 solcher Scheine vorhanden waren. Zu einer 
Zeit. als Angeklagter sich allein im Dienstzimmer 
befand, öffnete er den Geldbrief, entnahm dem­
selben ein Päckchen mit 10 Hundertmarkscheinen 
und verschloß den Brief alsdann wieder. Von 
dem veruntreuten Gelde schickte er 900 Mark, in 
einem Kouvert verschlossen, angeblich znr Tilgung 
von Schulden m it der Post ab. während er den 
Rest mit 100 M ark in die Tasche steckte. Seine 
unredliche Handlungsweise wurde bereits am 
nächsten Tage entdeckt, als der Adressat den Geld­
brief abholte. Einen wesentlichen Verlust hat 
ebensowenig der Rittergutsbesitzer Liesack. als die 
Postverwaltung erfahren, da die von dem Ange­
klagten abgesandten 900 M ark wieder zurücker­
stattet, außerdem aber auch im Besitze des Ange­
klagten noch Geld vorgefunden wurde. Das Urtheil 
gegen Kruszhnski lautete auf 9 Monate Gefäng­
niß. — Schließlich wurde der Arbeitsbursche 
Stanislans Gronowski aus Mocker wegen eines 
im Dezember 1897 auf dem Bahnhof Mocker in 
Gemeinschaft mit anderen ausgeführten Kohlen- 
diebstahls m it vier Wochen Gefängniß bestraft. 
Die Strafe wurde indessen als durch die erlittene 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. — Zwei 
Strafsachen wurden vertagt.

— ( F l a g g  enschmuck.) Heute begehen die 
Infanterie - Regimenter N r. 21 und 61 die Feier 
des Tages von Dijon. Aus diesem Anlaß sind 
auch die Kasernements dieser Regimenter geflaggt.

jj Aus dem Kreise Thorn, 20. Januar. (E r­
trunken.) Am Donnerstag ertrank der 12 jährige 
Knabe Franz Dolecki im Schwirsener See. E r  
wurde von seiner M utter an den See nach Wasser h 
geschickt, glitschte einige M ale, gerieth dabei auf 
eine unlängst von Fischern gehauene Wuhne, brach 
ein und ertrank. Der Schmerz der Eltern ist 
groß.

Podgvrz. 20. Januar. (Verschiedenes.) Die

habe. die bereits in Thorn eingetroffen und bei 
Herrn Landrath von Schwerin in Verwahrung 
ist. Auf Wunsch S r. Majestät soll die Weihe 
der Fahne bei Gelegenheit der Feier des Ge­
burtsfestes des obersten Kriegsherrn vollzogen 
werden. Da der Wunsch des Kaisers dem Ver­
eine als Befehl gilt, so wurde sofort ein Komitee 
ernannt, das die Vorbereitungen zum Weihefest in 
dre Hand zu nehmen hat. Beschlossen wurde, 
daß Kaisers Geburtstag und Fahnenweihe am 
Sonntag den 5. Februar gefeiert werden soll, in 
welchem Lokal, wird der Vorstand noch be­
schließen. Es wurden gewählt: zum Kom­
mandeur der Fahneusektion Herr Förster 
Schmidt und zum Fahnenträger der R itter des 
Eisernen Kreitzes Herr Postschaffner Wysocki 
Mittags um 12 Uhr begiebt sich die Fahnen- 
sektion zur Abholung der Fahne nach Thorn, um 
2 Uhr, nach der Rückkehr von dort, findet auf 
dem hiesigen Marktplatze die Ueberreichung der 
Fahne durch den Herrn Landrath an den Krieger- 
verein statt. Hieran schließt sich die Weihe; als­
dann Festzug durch die Stadt, Festessen, Theater 
». s. w. in dem noch zu bestimmenden Saale. 
Zu dieser Feier werden die Vereine des Be­
zirkes Thorn eingeladen werden. Neun Kame­
raden find dem Vereine gestern neu beigetreten. 
— Der landwirrhschaftliche Verein hielt am 
Mittwoch nachmittags von 2 Uhr ab im Ver- 
emslokale (Meher) eine Sitzung ab. die zahlreich 
besucht war. Leider konnte die angebliche 
Im pfung von Schweinen mit Parkosan nicht 
vorgenommen werden, da der Thierarzt der 
Landwirthschaftskammer. Herr Leitzen-Zoppot, in 
letzter Sumde sein Erscheinen abgesagt hatte, 
auch die Lymphe nicht eingetroffen war. Der 
Verein wird a n , den Herrn Oberpräfidenten ein 
Gesuch richten, in dem die B itte ausgesprochen 
werden soll, den Luxnspferdemarkt nach Thorn 
zu legen. Ein zweites Gesuch soll an die königl. 
Legierung gerichtet werden, in dem um Legung 

der Sommerferien in die M iite  des Monats 
J u li gebeten werden wird. Am 22. Februar 
soll eine Sitzung in der Molkerei zn Gr. - Nessau 
abgehalten werden, in welcher der Molkerei­
instrukteur der Kammer einen Vortrag halte» 
wird. Am 22. M ärz wird dann Herr Leihen 
den angekündigten Vortrag halten und die 
Im pfung an Schweinen vornehmen. Zum  
Schluß wurden verschiedene Gutachten über 
Parkosan verlesen. — Morgen Abend findet im 
Saale des „Hotel zum Kronprinzen" ein von 
unserem Wohlthätigkeitsverein veraustaltetes 
Wintervergnügen statt. Das Programm zu 
diesem Vergnügen läßt erwarten, daß der Abend 
ein genußreicher werden wird. da außer einem 
Einakter, bei welchem hiesige junge Damen und 
junge Herren mitwirken, mehrere Lieder von 
jungen Damen zum Vortrage kommen und ver­
schiedene humoristische Vortrüge, zu denen sich 
die bekannten Vereiushnmoristen zur Verfügung 
gestellt haben, in bunter Reihe folgen werden. 
Den Schluß bildet, wie immer, ein Tänzchen. 
Hoffentlich erzielt der Verein einen guten Ueber- 
schuß, das ist im Interesse der Armen zu 
wünschen, denen der gesammte Reinertrag zu 
gute kommt.

zuvor. Der Vorsitzende des V ere ins, Herr Haupt

und m ir war's, als klänge m ir von fern ein 
Lied, von der Liebe und von der Heimat, 
der mich's entgegentrug auf Flügeln der 
Sehnsucht.

Und dann, d a n n --------- ein zitternder
Ruf —  zwei Arme, die sich m ir entgegen­
streckten —

„M ein lieber, lieber Sohn!"
Noch einmal schien es, als wollte des 

Lebens sinkende Flamme aufleuchten zu 
neuer Glut.

Die guten, treuen Hände —  wie fest sie 
mich hielten. Das müde Auge —  wie oft 
es mich suchte!

Und dann kam die trübe, trübe Stunde! 
Schwer und schwerer ging der röchelnde 
Athem, wie im wilden Kampf schlössen sich 
ihre Finger um die meinigen —  ein Z ittern  
flog durch den abgezehrten Körper, —  dann 
gings wie ein stilles Leuchten über die 
welken Züge . . . noch einmal öffneten sich 
die Augen —  die Lippen bewegten sich —  
ein leises Seufzen. . .

Draußen aber fiel der Schnee lautlos 
und dicht vom grauen Himmel, und durch 
die Nacht herüber tönte dumpf die Glocke, 
die Mitternacht schlug.

Nun w ar es auch in  meinem Leben 
W inter geworden.---------------

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s te l len . )  Lehrer­
und Küsterstelle zu Lwheustein, Kreis Dt. Krone, 
evangel. (Meldungen an die Gutsherrschaft zu 
Kohenstein.) Zweite Stelle zu Marzdorf. Kreis 
Dt. Krone, evangel (Rittergutsbesitzer Günther 
zu Marzdorf.) Stelle zu Schloppe, evangel. 
(Magistrat zu Schloppe.)

Allerlei Schmuckmoden.
------------  (Nachdruck verboten.)

Seitdem Schmuckgegenstände aus Gold 
und edelm Gestein in die Reihen der Dinge 
aufgenommen worden sind, die man auf 
Kunst-Ausstellungen zeigt, hat sich der Ge­
schmack der tonangebenden Frauenwelt auf 
diesem Gebiete wesentlich verändert. M an  
wendet der formalen zeichnerischen Schön­
heit der Schmuckgegenstände größere Auf­
merksamkeit zu und legt mehr Gewicht auf 
den geistige» Arbeitswerth, der darin ent­

asten ist, als auf den Geldwerth der Steine 
oder Perlen. Freilich werden Steine und 
Perlen niemals aufhören, hohe Werthe dar­
zustellen, aber eben deshalb ist es um so an­
gemessener, ihnen auch eine künstlerisch vollen­
dete Fassung zu geben. Es ist daher nicht 
zu unterschätzen, daß sich moderne Künstler 
der Aufgabe unterziehen, Entwürfe für schöne 
Schmuckgegenstände zu liefern. Auch die 
Künstler der Renaissance haben das gethan 

die Dürer, die Rafael, die Michelangelo 
und wie sie alle heißen. Der Unterschied 
war der, daß diese Meister von Hause aus 
gelernte Handwerker, wenn auch nicht alle 
gelernte Goldschmiede waren. Ferner waren 
die Goldschmiede jener Zeit geübt genug, um 
die feine Zeichnung eines echten Künstlers in  
edles M ateria l zu übertragen.

Hieran fehlt es leider bei uns in Deutsch­
land zum Theil. Es fehlt uns nicht an 
außerordentlich richtigen Goldschmieden, aber 
es fehlt an dem tüchtigen Zusammengehen 
der Künstler und der Handwerker. D a  ist 
es nun Pflicht der deutschen Frauen und 
ihrer Eheherren, die ihren Stolz darein setzen, 
ihre Frauen zu schmücken, die Augen recht 
offen zu halten und ihre W ahl so zu treffen, 
daß das Wohl des deutschen Kunstgewerbes 
dadurch gefördert wird. Eben deshalb muß 
an das kaufkräftige deutsche Publikum  
die Mahnung ergehen, daß es sich ja  nicht 
m it der bloßen Versicherung beruhige, der 
Entwurf zu diesem oder jenem Schmuckstück 
rühre von diesem oder jenem namhaften 
Künstler her. Dadurch wird das Schmuck­
stück noch nicht schön. Seine wahre Schön­
heit erhält eS erst dadurch, daß auch die 
ausführenden Arbeiter die Zeichnung des

den Interessen des deutschen Kunstgewerbes 
besser dadurch gedient, daß man tadellos 
ausgeführte Handwerker-Arbeit von gutem 
Geschmack, vielleicht gar nach alten Mustern 
erwirbt.

Es giebt z. B . gegenwärtig Goldschmuck 
in stylisirtenPflanzenformen nach künstlerischen 
Entwürfen, aber in höchst mangelhafter 
technischer Ausführung. Daneben sieht man 
entzückend feinen Goldkettenschmuck, dessen 
Zierlinien der Phantasie einfacher Arbeiter 
entsprossen sind, dessen echter Kunstwerth 
aber weit höher steht, als derjenige der 
plump gearbeiteten Schmuckstücke nach styli- 
sirten Pflanzen. Es kann in diesem Fall 
kein Zweifel darüber bestehen, daß der guten 
Handwerker-Arbeit der Vorzug vor der 
schlechten Künstler-Arbeit einzuräumen sei. 
Dies eine Beispiel dürfte hinreichen, um 
zum Nachdenken über den Gegenstand anzu­
regen und gelegentlich die Wahl auf die 
richtigen Dinge zu lenken. — v.

Sport.
D ie  F e r n f a h r t  B e r l i n - K ö -  

n i g s b e r g  wird, wie mitgetheilt, im M o ­
nat J u li d. Js. stattfinden. Der S ta rt  
findet in Berlin statt. D ie Theilnehmer 
haben die alte Heerstraße, welche über 
Küstrin, Landsberg a. d. W ., Deutsch-Krone, 
Dirschau und Marienburg führt, zu ver­
folgen. Die Leitung der Fahrt selbst und 
des Startes hat der Gau 20 (Berlin) über­
nommen ; die Leitung am Ziel und die V o r­
bereitung einer dort zu veranstaltenden Fest­
lichkeit liegt in den Händen des Gaues 30 
(Königsberg), die Zwischengaue haben die 
Kontrolstationen einzurichten und zu be­
wegen. Werthvolle Ehrenpreise werden zu 
diesem Rennen gestiftet werden, und zwar 
wird jeder der dabei betheiligten Gaue einen 
stiften, damit die Industrie eines jeden ein­
zelne» Gaues dabei berücksichtigt werden 
>!ann. Die Fernfahrt soll so veranstaltet 
werden, daß die Fahrer an einem Freitag  
früh von Berlin abgelassen werden und dann 
am Sonnabend in der Zeit von früh bis 
M ittag  in Königsberg anlangen. Nachmit­
tag findet dann ein großes Gartenfest statt, 
welchem sich noch andere Veranstaltungen 
anschließen werden.

Verantwortlich iür de n Inhalt: Heinr. Wartmann in Th ,rn .

Amtliche Stotirungeu der Danztger Produkte»- 
Börse

von Freitag den 20. Januar 1899.
Für Getreide. Hülfenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766-799 Gr. 162-165 Mk.. 
inländ. bunt 745—783 Gr. 155-161 Mk.. 
inländ. roth 740-772 G r. 153-158 Mk. 

N o a a e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 685 
bis 714 Gr. 138 140 Mk.

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—692 Gr. 125-142 Mk.. transtto 
große 650-662 Gr. 100 Mk.. transito kleine 
586-606 Gr. 9 4 -9 6 '/, Mk., ohne Gewicht 90 
bis 92 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 115-124 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-125'/, Mk.

M a i s  ver Tonne von 1000 Kilogramm transtto 
85 M k.

K l e e s a a l  per 100 Kilogr. roth 82—98 M k. > 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.25 Mk.. 

Roggen- 4.22'/,—4.25 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 9,00 Mk. inkl Sack ab Lager Gd.

H a m b u r g .  19. Januar. Rüböl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Trübe.

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 23. Januar 1899.

Baptisten - Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Abends 8 Uhr Betstunde: Prediger 
Liebig-Jnowrazlaw.

Standesamt Podgorz.
Vom 12. bis einschließlich 20. Januar 1899 find 

gemeldet:
s) als geboren: .  ^  ^

1. Arbeiter Gottlieb Richert-Stewken. T . 2. 
Maschinist Gustav Thunt-Rudak. T . 3. Invalide  
Johann Paschke-Rudak. T .

b> als gestorben: ^
1. Gärtner Paul Sturm-Piaske. 21 I .  3 M .  

11 T . 2. Emma Schuelmann. 1 I .  4 Mk. 1 T . 
3. W ittwe Michalina Janiszewska, 82 I .  4. 
Anna Paschke-Rudak. 2 T.

v) zum ehelichen Aufgebot:
Gastwirth Georg Franz Joseph Drengner- 

Halbendorf b. Glatz und Catharma Rubmska.

22. Januar Sonn.-Aufgang 7.59 Uhr.
Mond-Aufgang 12.24 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.25 Uhr. 
Mond-Unterg. 458 Uhr.

23. Januar Sonn.-Aufgang 7L7 Uhr.
Mond-Aufgang 1.16 Uhr. 
Sonn -Unterg. 4.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.49 Uhr.



Ivop. Kunr, Uhrmacher,
Thor«, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Khreu, Ketten, Gold- und 
optischer Sachen aller Art,

sowie seine Reparaturwerkstatt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

6srIIitz<I<!.Aan;ig47, W " '
empfiehlt unter Garantie

T hom asm ehl, K a iu it rc.. 
F u tterkalk .

giftfrei m it 4 0 ^  Phosphorsäure.
V iehsalz. Salzlecksteine. 

Schm ieröle. Schm ierfe tte
^ jeder Art.

Putzbaum wolke. "B M

I s s  W lls
Bedingungen s o f o r t  zu verkaufen.

Wegen Ausgabe der 
Restauration

ist die vollständige Einrichtung mit 
gutem Billard im ganzen oder theil- 
weise abzugeben.

Konservativer Keller.
Ladeneinrichtung, Tom- 

bänle, Repositorien, Glas- 
und Schaukasten, elegante Schaufenster- 
Einrichtung, kl. Handwagen, eiserne 
Gartenbank und vieles andere sofort 
billig zu verkaufen Elisabethstraße 4.

N M sr .
Ein noch gut erhaltener

M i l c h w a g e n
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Schmiedemslr figvkan, Tuchmacherstr.

Forst PaM bei Thor«,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz nnb Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

T ie f e r n - K lo b e n  l. n . 2 .  K l. ,  

b e s te  sch lesische K o h l e n ,
sowie

z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert f re i Haus 8. 8>um, 
________________ Culmerstraße 7.

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

« a n c lsL k u v k , Gerechteste 16.

Für Feinschmecker!
Wem daran liegt, den guten fetten 

und woblschmeckenden

L L r » L  L lL L T S «
zu beziehen, wende sich vertrauensvoll 
an Nl. M snS eK op , G n n te rsb e rg e
i. H arz. WO Stück Mk. 3,50 franko 
Nachn. Größ. Abnahme Preisermäßig.

SO P fu n d  gute ausgew aschene

T i s c h b u t t e r
pro Woche wird gesucht. Angebote mit 
genauer Preisangabe

R estau ra tio n  H auvtbahuhof.
Z K "  Gute gesunde "H8W

L t « L U » ! K » U « k L O U » -
Riibkuchen, Melasseknchen, 

Dotterkuchen, Hafer, Gerste, 
Erbsen, Wicke, Kochbohneu

offerirt
M .  S s l L A i r .

.  - — rz Sauerkohl,
z  Saure Gurken, Senfgurltt«, z

p fettsn gu rlrsn
und

Preiselbeeren

Für Lungenkranke.
L V s  .  M l r « I » L i » v ^ 8

V öi'lbvr'savi'k ' in 8ekle8ien,
Chefarzt Professor V i* . l L o d s i ' t .

«kintaeNi«, von besonders günstigem Erfolge. S s k ,  in S s s ig «  p ro io o . 
Prospekte »«»»«nei-v! durch d ie  V e r w a l tu n g .

S c h e r in g -M a lz Ä r a k t
Malz?Extrakt nnt Eisen

^  ^  armut tBleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

"  ^  stützt wesentlich die Knochenbildnna bei Kindern. Fl. M. 1.—.

^ S r h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  « h a u U ! - s t r s ü - i s . '
Niederlaaen in fast sSuitlicken Apotheken und größeren Drogen Handlungen.

Zu hab. i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

^  (alles selbst eingemacht), sowie ^  
^  täglich frische G re m v o c ty n e r  ^

r Molkerei-Butter r
^  Schnbrnacherstr. 27.

empfiehlt

^  l lu t l r i s v e io r ,

i  U U  DdkVMSk«,
sowie ein elegantes neues A ab rio le t 
zu verkennen. ^  8 Iu m ,

ü-lG- S » rz e r  " V ,

Kauarienvosk!
lieblicheSänger, empfiehlt

ttr« iR Ä > « r» iK N ,
Breitestraße 37.

Gesucht wird zum sofortigen Antritt

1 TchmicklclMlig.

„ I r l n m p l i " ,
feinste Küszvahm-Wargavine,

im Geschmack, Aroma «. Rährwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich,

P ro  P f d .  6 0  P s g . ,  bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
L a n !  8 a k r i 8 8 ,  S c h ü h m c h t r s t r a ß e  2 6 .  -

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet aus der Fabrik von ssrilr ttomann,

Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e tt 89,774o/<>» W asser 7.41O0/, 
Kochsalz und KSsestoff r,8l6o/<>. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ 1 > Iu m p k - 
M a r g a t tn o "  als ei» ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- 
empfohlen werden. gez. 0 r .  K azfaaar, Gerichts-Chemiker."

Killigk böhmische KktlMrii!
Bettsedern sind zollfrei!

10 Pfund neue, gute. geschlissene, staubfreie Mk. 8.—- 
10 Pfund bessere Mk. 10.—. 10 Pfund schneeweiße,
daunenweiche, geschlissene Mk. 18.—, 20. , 25. .

30.— . 10 Pfund Halbdannen Mk. 
10.—, 12.—, 18.—. 10 Pfund
schneeweiße, daunenweiche, ringe- 
schlissen- Mk. 20.—, 25 —, 30.— . 
Daunen (Flaum) Mk. 3. , 4.—,

5.—, 6. —per '/ ,  Kilo.

Nersan-tfrinlko p. Nachahme. Umtausch u. Rücknahme gestattet.
Bei Bestellungen bitte nm genaue Adresse.

keneMtSgclirel, XlsNsuIL24,öökmen.»

5 Mark!
mit Glockenspiel 30 Pf. 
mehr, versende an jeder- 
uann eine großartige, 

vierzigtönige
ssönrert-Trompeten- 

Zug -Harmonika
mit 16 M m peten und 
ßosamieu, 1 Anker, 16 
Schallringen, und sonst 
noch sehr vielen,großartig 
schönen Vezrerungen, w  
Tasten, 2 Register, 2 
chörige,großartigeOrgel- 
musik, 2 Zuhälter, 2 
Bässe, beste Tasten- 
federung, 2 starke weit­

ausziehbare Doppelbälge mit Stahlschutzecken, Grüße 36 Zentimeter 
D reichörig mit 3 echten R eg iste rn  nur 6V, M ark . V ierchörig 
mit 4  echten Siegisteru u n r  8 M ark . Sechschörig mit 6  echten 
R eg istern  n u r  12V« M ark , Z w eire ih ig  m it 19 T asten . 4  Bässen, 
n u r  10Vi M ark . Selbsterlernschule, wonach jeder sofort spielen kann, 
umsonst. Verpackung frei. Porto 80 Psg. Damit sich jeder von der 
Güte und Bauart meiner Instrumente überzeugen kann, versende ich jedes 
Instrument gegen N achnahm e, 14 T ag e  zu r P ro b e . Man bestelle nur 
bei K o k e tt  N u s k s rg ,  N eu en rad e , (Westfalen).

1S S S
0 I ü v k s - L L » . 1v i » a v r

mit 15 Gratis-Beilagen.
1 B riefste ller. 1 Liederbuch 

(originell). 4 verschiedene B än d e  W e lt­
stad tb ilder in Wort und Bild, ganz 
etw as  neues, höchst originelles. 1 S p ie l 
Z au b erk artcn . 1 V ortragsbuch  mit 
den neuesten Sachen. E ine  hübsche 
B rie fm ap p e  m it B rie fb o g en  und  
K onverts . 1 R o m an . 6 G ra tn la t io n s -  
karten . 6. und  7. Buch M oses. 1 
T aschenautom at, zeigt genau das Ge­
wicht einer jeden Person an (sehr 
interessant). 1 Gesmidheits Lexikon für 
 ̂Gesunde und Kranke, über 100  Seiten 
.stark. Die Kunst, jungen Damen zu 
i gefallen.

Also, der K a len d er mit den 15 B e ila g e n  kostet zusammen 
n u r  1 « ls r k  SO pß. (franko) gegen vorherige E insendung , 
Nachnahme 30  P f .  mehr. Außerdem bringt der Kalender noch 
eine U eberraschnng für jeden Käuser. Nur zu beziehen durch die

Berliner Verlagsbuchhandlung von

Dom. Heynerode
bei Schönste, Westpr. l

IMM XliM, Sei»« »l>., W«IK. A.

l)g8. ittellN
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

rr. S o i r a l k ,  Photograph.
§
*

*
*

ch

O
4 >

Unwiderruflich bis 31. Januar er.
dauert der große Ausverkauf des seit 33 Jahre« 

bestehenden Geschäfts von
s .  » « I I ,  A m .  S M s i M  H .

daher werden die noch großen Vorräthe in besseren 
Besätzen, Kleidcrknöpfen, Futtersache«, sowie 
sämmtliche Strickwolle, Trtkotage« und alle ande­
ren Sachen zu wesentlich billigeren Preisen wie 
bisher täglich von 8—1 und 2—8 Uhr verkauft.

Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen mit Ein­
richtung und Laden s o f o r t  im ganzen verkauft, daher gute 
Gelegenheit zur Etablirung. ___________

0
*
*
*
*
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8 T l? M -M v rk r

v r .  N m v M ' r
M S W l M

ist äns bssts 
uuä im Osbraueh

düügsle u. dkWT M
M elim M I der W t.

! l« s n  a e k l s  genQ u auf äov M m en  „O p. T k o m p s o n "  unä äie
LeliuiLmarke „ S e k M S n " .

! dlleäs,lagen In Ib sen : Xnäsrs L  Oo., vam m ann L  ^ r ä « s ,  I»l. icaliski, 
L. Kirmes, L. Hafer, 8. Simon. 1. Ifl. Wonäisek «aekk., L. VVolisnkerg. 
Lck. l.eetr, lo s . Wollsnderx, Hugo Sromin, 11. Lalkstem  v. OsiovvSLi. 

I xnton  L o n v a ra , 8t. Raeslcsvski, 6»rl Sakriss, Lä. Rasedllo>vMl, 
R. Rüta, 6. X. Snelrsop, ?an l Weder, 8ä. Lodnsrt, Led. « e r ; 

>1 Legäon, lu l. Uenäel, ?au l tValks, L. tVebsr, vari L attdss.

Laut zweimaliger ReichSgerichtsentscheidung als allein echte Fabrikation 
bestätigt! M an verlange ausdrücklich vr. 8pranger'sche Präparate, da 
wertblose Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angepriesen werden!

Ib r .  ̂ Magentropfen.
Mischung und Abkochung aus: 0,02 Rhabarber; 0,06 Enzian; 0,06 

Baldrian: 0,06 Kalmus; 0,02 Alo8, fein gepulv.; 0,01 Saffran; 0,02 
Zittwerwurzcl; 0,02 Thymian; 0,04 Wachholdersaft; 0,05 Metissenkraut; 
0,02 Wallnußblätter; 0,04 römische Kamillen: 0,5 Weingeist.

Helfen sofort bei Magenkrampf, Migraine, Mageusänre, Sod­
brennen, bitterem und fettigem Ausstoß, Uebelkeit, Erbrechen, Fieber, 
Kopfschmerz, Ohnmacht, Verschleimuug re. Vorzüglich gegen 
Hämorrhoidatteiden, Hartleibigkeit. Bereiten schnell und schmerzlos 
offenen Leib. Bei Epidemien alle GährungSstoffe entfernend. Ver. 
hüten Steinbildnng durch Reinigung des Bluts. Machen viel Appetit. 
Man versuche und überzeuge sich selbst. L Fl. 60 Pf. u 2,50 Mk. (5 Fl. k 60 P.)

Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn, Breitestraße, sowie in 
fast allen Apotheken Deutschlands.

I  l l M 8  lllb W  I
I  M  l l l M  I

I  22 ^.ubielltev, kreis 1 Alk- I

8  M it ÄIiMr. 8

M I l « N - 8 i ö s
1 . 6 . k e j f - M M r ß

enlpfiehlt in Original-Gebinden vor 
16 Liter an und in Syphons

f. ki««s«, EchWlj,«.
Ein Lehrling

kann sofort eintreten bei
W okttsN , Bäckermeister

W ie MOtiiermt«
können sich melden.

lttlnnL llilaelc Nachf.
Gesucht

sofort für unser Nähmaschinengeschäfl
ei« ju n g es  M ädchen aus guter 
Familie, welches perfekt polnisch spricht, 
als Lehrling. Später feste Anstellung

S in g « ?  O o. H ei
__________ vorm. 6. kieilMnger.

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. April ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. S .

Balkonwohnung,
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör. 
2. Etage, zu vermiethen.
___________ K a th a rin eu s traß e  3»

I W l i W ,
nüethen Brombergerftr. 62. f. ^

BlMbergtrKrche üi
mittelgroße Wohnung ab 1. Aoni- cv. 
zu vermietheil. Näh. Brückenstr. IM

Wohunug,
4 Zimmer nebst Zubehör zu veo 
miethen Heiligegeiftstraße Nr. 16.

Gerechtestraße Nr. 30  ist

ti«e hmWUt NüstW
von 4 Zimmern nebst Zubehör um 
eine kleinere Wohnung von dre 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zl 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrr
O v v o in ä .
Die Wohn. i. 1. Stock, 4 g. m. Zubehör 

zum 1. April zu v. Bäckerstraße 18.

Mittlere Wohnung,
elegant ausgebaut, im Hochparterre 
vom l. April er. ab zu vermiethen 

_________ Friedrichstraße Nr. 2.

IW. 8oxlilet WlMlik-kpMglö.
soivis

2 « v « I » 8 r t U v U v
k m M estlt

b l i e s t  N ü l l o r

K asäedurg-Luelrsu.^
. Aeäeutenärte Lscomodilfsdrifi) 

DeutsedlLnäs.

Loeomodilon
^m!i rmsriekdar. ̂ ottrenlcesLeln, I 

von 4 d!s 200 pkeräelcrLkt,
Lparsamste 

Letned§maLedinen

für Inäuslris unä Lsnäwirttiseüsft.
Dsmxfmssekiuen, ausriefidsre AiShren-Dsmpfkessrl, 
Lentnfugslpumpen, V'-sefimssehineu bester Lgsteme.

Vertreter: Voss, Ingenieur,
Proust b. Dauztg.

Wohnungen
zu vermiethen bei K. M oklkatt,

Schuhmacherstr. 24.

Eine Wohnung
zu vermiethen. O. Sekülro, 

Strobandstraße 15
v. 4 Zim., Küche, 

üif Speisek. sowie 1 
kl. Wohn zu v. Mocker, Rayoustraße8.

1. E tag e ,
3 geräumige 

Zimmer, Küche, Kanuner, Entree und 
gr. Balkon, sofort oder 1. April z. v 

prellen, Mocker, Lindenstraße 20.

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
Avril ,n vcrm. Jakobstraße 9.

3. Etage.
3 helle Zimmer, Entree ».Zubehör 
für 325 Mk. per 1. April zu verm. 
z. igLiaKn, Schuhmacherstraße 3.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.________________
Ueust. Markt 1, Wohn. v. 3 Zimm. u. 
I k Küche z. verm. Zu erfr. 2 Treppen. 
Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör 
W  Klosterstr. zu verm. Zu erfragen 
Altstädter Markt 20, 2 Treppen.

M M kW M iW ilU
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths- 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

V. v .  M e t t t e k  S  8ok i» .
Kl. Wohn. v. l . April z. v.Gerftenstr.13

2 Mittelwohnungeu
zum 1. April zu verm. Gerstenstraße 14. 
Kl. W o h n u n g  z. v Marienstr. 7, k
/^ u c  renov. Wohn., 2 Zim. mit allem 
M  Zubeh., Auss. Weichsel, sofort od. 
^  später, das. kl. frdl. Part.-Wohn., 
2 Zim. mit allem Zubeh., vom 1. April 
zu vermiethen Bäckerstraße 3.
1 kl. Wohn. -u  verm. Gerechteste V.



«M. Kmiss.
L a t d a v in e i i s t r s s « «  8 ,

p k o to g ^ p b
ll88 öeutsoken 0ffirior>V6rein8 unr! 
cjes Waai'6n!,au863 füe übuiZosiv 

ksnmtv.
lAskrksvk ppAmSiir».

I K k S
echt importirt, 

lose von 1,50 Mk. per Vz Ko.,
50 Grannn ^  15 Pf. an

kllil- N«I » M rM -
8 » i 8 « »

empfehle:

in alle« B-Uarbk», M. 3 3  U

§ W ! ! ü k l  « 'n  6 0  U .

« M  2 0  U

echten, holländischen, reinen 
L 2,20 Mk. per V, Ko.

Russische
S k i V i m r
(Theemaschinen

laut ____
illustrirter^Preis- 

liste offerirt

RH. TheepiidliiW
8 .  « s r Ä r M U .

U r o r o ,  Brückenstrafze,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

Kehle Unchrit: ,.M 1S » v n - K ä ch « r."
Grötzte Auswahl in Ballgaruituren, Piquels.

Sämmtliche Bluten sind vorräthig.
S a i i o o i r o r ' i r s s  M .  ^ i v i r o s

in Seide und Wolle von 1 Mk. an. 
Ballhandschuhe und Strümpfe von 15 Pf. an. 

Gold- nud Silberlarlatane.
« c  > M M .  ln-Slch.

dto. orrtps^sil, von 2,50 Mk. an.

Die
Chemische Waschanstalt u. 

A M - Färberei
von*». X op p , Thor«,Seglerstr.22 
empfiehlt sich dem geehrten Pnbliknm.

F litte r, Zrchinen, Goldborte», Diademe, Anker. Sterne, 
Schmetterlinge in größter Auswahl.

Täglich eintreffende Neuheiten in  Maskenbildem 
liegen zur Ansicht.

8 . K m b lW ,
H i v r u ,

L ^ v l t e s l r ' a s s s  1 6 .

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hochar'mrgs unter M h rig e r Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

50 Mark.
^ASvkine itödler, V idralting 8butt!e, 

kingsodiffokkn ^ne!ee L  ^ ilso n  
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen m onatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 . l.8N ll8dekg er,
Heiligegeiststraße l8

s s a l c k m M t t M  Z-?
von». IV iuk llioker L,7»e»ieko

G henm itz-SchKrra«. 
Vertreter fü r Thorn und 

Umgegend:
H la lte» ' S ru s i,

Katharinenstraße 3/5.
- L
L «

A  Lagerplatz
zu verpachten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

!!Vorläufige Anzeige!!
Der diesmalige, alljährlich nur einmal stattfindende

große In v e n tu r  A M e rk a ils
beginnt

M tm c h  i>en 1. Februar und dauert bis Dienstag den ?. Februar adtuis 8 W .
Zum Verkauf kommen weit unter dem Herstellungspreis:

LiluLvInv, sowie am Lager und in den Auslagen unsauber gewordene HVL«oI»v- 
otiivlrv jeglicher Art; alle im Detailverkehr, sowie in der Zuschneiderei angesammelten 
Lv«1v in L-oii»«»- und L««u»^«Ilv»arvi», Züchen und Inlette, Bettzeuge, Negligs- 
stoffe und Barchente rc. rc.

^  D i e  O o i o § o o i r « i 1 s n  L o i*  8 o s o i » o i ^ o o §  § a r» ^ o r»  ^ o s -  ^  
s l a t t o o ^ o o ,  s o w i e  sroi? L L o r n p io t t i i 'u m lK  L l t o r ' o r  H a o s -  ^  

w v o s I L o e i o  w o r - Ä s o  i r o i  Ä i o s o n »  ^ o s v o r i L L o k s  w i b ä s i ' u r n l  <8 
N A a r r L  v o s o r r e i o r s  i r o i ' v o i 7 i ' a § s » « i o  s o o ,  u r r e i  r n b i r i e r »  <!> 
w v e i ' e i n ' l e r i  L L o o Ä s v i r a t t  e i n e n  e r n e u t e n  L e w e i »  v o n  » 
H « ie n  L o i s 1 n n F s 1 L i » i § i L e i t  c ie i»  L ^ i r n i a  S e t r e n .  ^

^LSSKSSKSSSKKSKSSKKKSKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKSSKKSKSKKSKKKSKKKSSKSKK^
Außerdem gewähre ich an diesen 7 Ausverkauftagen auf alle vom Lager regulär entnommene 

Waaren einen G O « Ä G 1 > L L a k - L L t t  V O I L  L O  ô ô
welche einem jeden Käufer an der Kasse zurückvergütet werden.

Kiseuhaus M. Vdlvbovskl,
H»or», Srvitsstr. 22.

8pkrial-
Kos8öt - LksellM
Ä vu tise lrv ir, H V Is u v r  « n i t  
E D an «ö 8 i8e Iiv i»  ns.

r---:
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Neueste Erfindung!
Orthajiälilschks Carset.
Stütze des Rückgrats.
Röhr- und U llls taud-Korset.

Größte Auswahl am Platze.
V o rs s n llt  noch außerhalb franko .

I . m ! n  8  U N s u N .
T h o v n .

Bekanntmachung.
Kirülksteüung M ilitä rp flich tiger

von der
Einziehung jum Militärdienste.

Anspruch auf Zurückstellung 
haben:
1. die einzigen Ernährer h ilf­

loser Familien, erwerbsun­
fähiger Eltern, Großeltern 
und Geschwister;

2. der Sohn eines zur Arbeit 
und Aufsicht unfähigen 
Grundbesitzers, Pächters oder 
Gewerbetreibenden, wenn 
dieser Sohn dessen einzige 
und unentbehrliche Stütze zur 
wirtksschaftlichen Erhaltung 
des Besitzes, der Pachtung 
oder des Gerwerbes ist:

6. der nächstältesteBruder eines 
vor dem Feinde gebliebenen 
oderandenerhaltenenWnnden 
gestorbenen, oder infolge ver­
leiben erwerbsunfähig ge­
wordenen oder im Kriege 
an Krankheit gestorbenen 
Soldaten, sofern durch die Zu­
rückstellung den Angehörigen 
des letzteren eine wesentliche 
Erleichterung gewährtwerden 
kann;

4. M ilitärpflichtige, welchen der 
Besitz oder die Pachtung von 
Grundstücken durch Erbschaft 
oder Bermächtniß zugefallen, 
sofern ih r Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthfchaftung 
angewiesen und die w irth- 
schaftliche Erhaltung des 
Besitzes oder der Pachtung 
auf andere Weise nicht zu er­
möglichen is t ;

5. Inhaber von Fabriken und 
anderen gewerblichen An­
lagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beschäftigt sind, so­
fern der Betrieb ihnen erst 
innerhalb des dem M il i tä r ­
pflichtjahre vorangehenden 
Jahres durch Erbschaft oder 
Bermächtniß zugefallen und 
deren wirthschastliche E r­
haltung anf andere Weise 
nicht möglich ist. Auf I n ­
haber von Handelshäusern 
entsprechenden Umfanges 
findet diese Bestimmung sinn­
gemäße Anwendung.

Durch Verheirathung 
eines M ilitärpflichtigen 
können Ansprüche auf 
Zurückstellung nicht be­
gründet worden.

Neklanrationen müssen spä­
testens bis zum 1. Februar er. 
dem Königlichen Herr» Landrath 
eingereicht werden.

Soll die Reklamation durch 
Erwerbsunfähigkeit der Eltern 
und Geschwister der Re- 
klamanten begründet werden, so 
müssen sich diese Angehörigen 
der Ersatz-Kommission persönlich 
vorstellen, oder aber, falls ihr 
Erscheine» nicht möglich ist, die 
Erwerbs- oder Arbeitsunfähig 
keit durch Zeugnisse des Kreis- 
physikns, die den Reklamationen 
beizufügen sind, nachweisen. Alle 
Reklamationen, die der Ersatz- 
kommission zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober-Ersatz- 
Kommisston in der Regel zurück­
gewiesen, sofern die Veran­
lassung znr Reklamation nicht 
erst nach beendetem Ersatz-Ge- 
schüft entstanden ist.

Thorn den 17. Januar 1899.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Vermiethnng 

des Gewölbes N r. 24 im hiesigen 
Rathhause fü r die Zeit von so­
gleich bis zum 1. A p r il 1900 ev. 
auch bis dahin l903 haben w ir 
einen Bietungstermin auf
Mittwoch, 25. Januar er.

mittags 12 Uhr
im  Amtszimmer des Herrn 
Stadtkümmerers (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch einge­
laden werden.

Die der Vermiethnng zu 
Grunde zu legenden Bedingungen 
können in unserem Bureau I 
während der Dienststunden ein- 
gesehenwerden. Dieselben werden 
auch im Termin bekannt gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs- 
kantion von 15 M ark bei unserer 
Käinmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 5. Januar 1899.
Der Magistrat.______

Spurlos
v e r s c h w u n d e n

sind Rheumatismus und Asthma bei 
meinem Vater, welcher viele Jahre 
daran litt, durch ein vorzügliches 
M ittel (kein Geheimmittel) und lasse 
ich den leidenden Mitmenschen Aus­
kunft gegen 10 Pf. - Briefmarke zu­
kommen.

Brunndöbra t. S. Nr. 256.__ _
Mein Saal

ift «och ,» Kaiser» Gebuustag 
z« vergebe».

n Mooing, Jnnungshcrberge.

A l i o i - L w i o L L L
befindet sichKlHerjtr. 1i>, ITr

und nicht mehr Schillerfiraße 2.
Verhandlung

polnisch und deutsch.

Vermonts. Wein.
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A i/ '/ lv e /> 7 ,
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-4 /sc /e /^s ,

T s /v -szw /rs
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/tiscisrlü^s:

D f io in
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1 . K. M I K .

Glasweiser 1 
Flaschenweiscr j

d
Gröhle zelstmrgsfähigkeit 

Itvnvelo k'aeo«». V«8tv8 Natvrlal.
Pik Unifsrm -M ühen-Fabrik

von

6. iiliüL Thsrv, Breiteftr.7,
Gcke Mauerftratzo» 

empfiehlt säm m tliche  Arten von 
U n ifo rm -M lltz e n  in sauderer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager tu M M tiirs  

und Beamteu-Effekteu.

H e l m i - A i i B g k
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

k .  8t»d lllltz . Schneidermeister, 
Coppernikusstraße LS.

l M l l l M
sowie

l l iM - A l l l l iB b i i t l is r
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdrovsll'seil« knedüriiellsrs!,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
zum A pril M M - K a - e n  
mit zwei bis drei Zimmern. 

Gest Anerbieten unter L.. 101
an die Geschäftsstelle d. Zeitung, erb.

M  « iS b liries  Z i i u e r
zu verm. Mauerstraße 66, 1 Treppe.

FLLut möblirte Mahnung mit
Burschengelaß evtl. Pferdestall 

versetzungsh., sowie ein möbl. Zimmer 
zu vermieden Schloßstr. 4

SRdkl «M. W«n,
im Hinterhause gelegen, ist von sofort 
billig zu vermiethen.

Breitestrahe »Z. > Tr.^ hjL 4 Stuben, auch möblirt, 
6 lllV rl n. Pferdestall u. Burschen­ Gut möbl. Zimm. z. v. Gerechteste 27,1.
gelatz zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Wohnung, möglich: pt., m.Werkst., sof. 
W  ges.Anerb. u.r.a.d.Geschäftsst.d.Z.

M » in  möbl. Z im ., Kad. u. Burschen- 
gelaß z. verm. Gerechteste 30, pt. r. ßmMliche Wllßlluäge«

von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1.Möbl. Zim. zu verm. Junkerstr. 7, I.
M . m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4. April 1899 zu vermiethen in unserm 

neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.iü« B «iidliritS Umn.
mit Kabinet zu vermiethen

Nevftadt N r. 7.
1. Etage,

bestehend aus 7 Zimmern und Zube­
hör, ist vom 1. A pril zu vermiethen. 

k. 8rym!n8kl, Windstrabe 1.Pntme-Wm«,
bestehend aus 7 Zimmern nebst Züb., 
ist zu vermiethen Tuchmacherstr. 2.

Kleine Wohnungen
z« verm. 81 um, Culmerstr. 7 ,1  Tr.

M M n  U M  Ar. L»
ist die I. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermischen. Näh. 
2. Etage. S a u U o r.

« e l l i s n - «. l i is i i in r ls . - c e i ls
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

H m « M  Kchxn«.
vollständig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu vermieden
Schul- « . M -ll le u « r .-E « e l» .

ßklMllslUlhk
von 6 Zimmern, Baderaum, Veranda, 
Gärtchen, Stallung und Burschengelaß 
sof.z.verm. Bromb. Borst.,Thalstr. 24.

l.. k'uttkammv«' Ikopn.
aus LattMtt'oNonstot? unä

Ltarlue -
V e i t t t z to r  <lvv

koiIIIR' l'illlützllsfibtjli küll«
»w Lüvill.

Druck und Berlao von L. DombrowSkt tu Thon»


